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Prinzregent Luitpold
und der neue Prinzregent.

Zum Zeichen der Trauer hat ſich am Donr erstag der
Reichstag ſofort nach der Bekanntgabe des Hinſcheidens
des Prinzregenten Luitpold vertagf. Mit dieſer Kand
gebung entſprach der Reichstag den Empfindungen und
Gefühlen des deutſchen Volkes. Allenthalben, bei hoch
und niedrig, bei den Männern der äußerſten Rechten, bei
den Liberalen und auch bei der äußerſten Linken, erfreute
ſich Prinzregent Luitpold größter Verehrung und Hoch
achtung und niemand hakte jemals den ehrwücrdigen
Fürſten in den Bereich parteipolitiſcher Beſtrebungen
hineingezogen. Als ein Muſter von Pflichttreue und
ſchlichter Auffaſſung des Fürſtenberufes ſtand der baye
riſche Regent vor aller Augen im beſten Sinne des
Wortes war er ein konſtitutioneller Herrſcher, der aus
den nun einmal rorhandenen Machtverhältmſſen in
ſeinem Lande die Konſcquenzen zu ziehen beſtrebt war.
Seine Treue zum Reichsgedar ken war unerſchütterlich,
und ſeine Liebe zum bayeriſchen Volk, insbeſondere zum
kleinen Mann, machte thn zu einem der populärſten
Fürſten Deutſchlands. Und dabei muß Haran erinneri
werden, daß Prinz Luitpold eine außerordentlich ſchwere
Miſſion übernahm, als er 1886 die Regentſchaft für den
unglücklichen König Otto antrat. Die ſtürmiſche Liebe
des bayeriſchen Volkes gehörte damals dem auf ſo tra
giſche Weiſe ums Leben gekommenen König Ludwig II
und allerlei Klatſch und Tratſch knüpfte ſich an die Perſon
des Neffen, eben des Prinzen Luitpold, der in unerwar
teter Weiſe an das Ruder gelangte. Mit feinem Takt

Quitualdolbmähblich das Mit g eandes Voltenach nicht langer Zeit hatte ſich die Miß ne
in unbedingtes Vertrauen und größte Verehrung ver
wandelt. Das Hinſcheiden des greiſen Fürſten wird
nunmehr von ganz Bayern und weit darüber hinaus als
ein nationaler Trauertag empfunden

Der neue Prinzregent Ludwig iſt mit ſeinen 67 Jahren
guch kein Jüngling mehr. Und er iſt auch kein unbe
ſchriebenes Blatt. Oftmals hat er durch mehr oder minder
guſſehenerregende Kundgebungen dre öffentliche Aufmerk
ſamkeit auf ſeine Perſon gelenkt. Man ſah in ihm einen
Fürſten von ſtark part kalariſtiſcher Färbung und von
ausgeprägtemsSelbſtgefühl, als er ſeinerzeit, bei derKrön ung

des Zaren, die redneriſche Entgleiſung eines anderen ſofort
korrigierte, dahingehend, daß die in Begleitung des Prinzen
Heinrich erſchienenen deutſchen Fürſten nicht Vaſallen,
ſondern Bundesgenoſſen des deutſchen Kaiſers ſeien. Man
ſagte dem Prinzen Ludwig lebhafte katholiſterer de Ten
denzen und unverkennbare Hinneigung zum Zentrum
nach, als er vor einigen Jahren die katholiſche Religion
als die einzig wahre und echte Religion bezeichnete. Und
auch ſtarke agrariſche Neigungen wurden dem Prinzen
zugeſprochen, Auf der anderen Seite ſteht ſeine inter ſive
Förderung von Handel und Schiffahrt, insbeſondere hat
er ſich für die Schaffung des Donau MainGroßſchiff
fahrtskanals außerordentlich eifrig verwendet. Auch dem
Zuſammenwirken aller erwerbenden Stände hat er ge
legentlich in guten Ausführungen das Wort geredet.
Eine Zeitlang erſchien er ſogar als ein Fürſt von beinahe
demokratiſchen Allüren, als er die Berechtigung eines
freien Wahlſyſtems mit nicht mißzuverſtehen der Anſpielung
auf die weniger guten Vrrhältn ſſe in Preußen freimütig
hervorhob.

Jedenfalls iſt der neue Prinzregent ein Mann von
ſtarker perſönlicher Eigenart, und man wird nun abzu
warten haben, ob dieſe an ſich ſchätzenswerten Egen
ſchaften ſich nunmehr an der leitenden Stelle des
bayeriſchen Staatslebens in konſtitutionellem Sinne be
tätigen werden. Daß das Zentrum verſuchen wird, den
Prinzregenten Ludwig für ſeine eigenen Zwecke zu ge
winnen, erſcheint ſelbſtverſtändlich; die Hoffnung iſt aber
aufrecht zu erhalten, daß dem neuen Regenten Bayerns
auf der höheren Warte auch ein ungehinderterer Blick
für die nationalen Schädlichkeiten zuteil wird, die im
Gefolge der Zentrumspartei daherſchreiten.

mit neuesten Marktnotierungen.

Ueber die letzten Stunden des Prinzregenten
Luitpold von Bayern

wird gemeldet: Mittwoch abend 10 Uhr traten infolge
von entzündlichen Herden auf der Lange Fiebererſchet
nungen auf. Die Hexztätigkeit des Regenten wurde
unregelmäßig. Die Nicht über weilten Prinzeſſin
Thereſe und Leibarzt Obermedizinglrat Dr. v. Kiſtner
heit dem Regenten Früh 4 Uhr trat ein akutesLungensö dem infolge von Herzſchwäche ein. Etwa
4 Uhr 59 Minuten früh iſt der Regent ſanft entſchlafen.
Beim Hinſcheiden des Regenten wareg anweſend ſeine
Tochter Prinzeſſin Thereſe, die Schweſter des Regenten
Frau Erzherzogin Adelgunde, Prinzeſſin Ludwig Prinz
Rupprecht Prinz und Prinzeſſin Leopold mit den
Prinzen Georg und Konrad Prinzeſſin Arnulf. ferner
Obermedtinglrat Br. v. Kaſtner, Generaladjutant
Frhr. v Wedenmann, der dienſttuende Flügeladjutant
General v. Walther, Miniſterialdirektör v. Dandl ſo
wie Stiftsvrovſt Hecher:

Um Uhr fand in den Steinzimmern eine heilige
Meſſe ſtatt, der die Mitglieder des Königlichen Hauſes,
die nächſte Umgebung und Miniſterpräſident Frhr.
v. Hertling beiwohnten.

Aus München wird noch berichtet: Jm Auftrage
des Papſtes begab ſich der päpſtliche Nuntius Monſgr.
Frühwirth im Laufe des Mittwochs abends in die
Reſidenz, um dem Prinzregenten den apoſtoliſchen
Segen zu erteilen. Stifteprobſt v. Hecher hatte bereits
Mittwoch abend dem Prinzregenten die Sterbeſakra
mente geſpendet.

Jn der Stadt wurde die Nachricht durch Exkraaus
gaben der Zeitungen in den Morgenſtunden ſchnell be
kannt. Auf dem Reſidenzſchloß wehen Trauerfahnen,
ebenſo auf dem Palais des Prinzen auch die Kirchen,
die ſtädtiſchen und andere öffentliche Gebäude, ſowie
viele Privathäuſer zeigen die öffentliche Trauer na
mentlich in der Altſtadt. Von den Kirchen ertönt un
unterbrochen feierliches Trauergeläute. Das Ge
meindekolleginum ließ die Sitzung ausfallen
und erledigte nur einige dringliche Gegenſtände. Für
Freitag iſt eine gemeinſame Trauerſißüng der beiden

hen lege u ter i
laufen bereits zahlreiche Meldungen ein, die die tiefe
Trauer bekunden, Jn vielen Städten wurde der Schul
unterricht geſchloſſen, nachdem die Schulvorſtände in
Anſprache des Ablebens des Landesvaters gedacht
hatten. Jn München ſind alle öffentlichen Luſtbarkeiten
aäbgeſagt.

Weitere Nachrichten beſagen: Während der Regent um
4 Uhr 50 Min. ſanſt entſchlief, ſprach Stiftspropſt von
Hecher die Sterbegebete. Prinz Rupprecht von Bayern
teilte in Vertretung ſeines Vaters, des Prinzen Ludwig,
den ſämtlichen deutſchen und befreundeten ausländiſchen
Höfen den Tod ſeines Großvaters telegraphiſch mit. Der
Deutſche Kaiſer und der Kaiſer von Sſterr-
reich haben die erſten herzlich gehaltenen Beileidstele-
gramme nach München gelangen laſſen. Jm Laufe des
Vormittags wurde die Leiche des Regenten einbalſamiert.
Mittags nahm in der Reſideng eine Staatskommiſſion,
an deren Spitze Miniſterpräſident Frhr. v. Hertling ſteht,
den Akt über den Tod des Regenten auf. Jm Sterbe
zimmer verrichteten Stiftspropſt v. Hecher und die Hof
geiſtlichkeit abwechſelnd Gebete. Jn der Allerheiligen-
Hofkirche werden die Vorbereitungen für die Aufbahrung
des toten Fürſten getroffen. Uber die allgemeine Landes-
trauer ſteht eine Botſchaft bevor. Die Vereidigung
der Truppen auf den neuen Verweſer des Königreichs
Bahern Prinzregenten Ludwig ſollte Donnerstag noch
ſtattfinden.

Trauerkundgebungen und Nachrufe.
Der „Reichsanzeig er widmet dem Prinzregenken

Luikpold folgenden Nachruf: „Trauernd ſteht das
deutſche Volk, ſtehen die Deutſchen in der weiten
Welt an der Bahre dieſes allverehrten Fürſten und neh
men innigen Ankeil an dem Schmerz von dem Bayerns
Volk beim Wien des geliebten Regenten erfüllt iſt.
Faſt bis zur Vollendung des 92. Lebensjahres hat ein gü
tiges Geſchick ihn als Neſtor unſerer Bundes
für ſten ſeinem Lande und dem Deutſchen Reiche erhal
ten. Eine geſegnete Herrſcherlaufbahn und ein ſchlich
tes deutſches Helden lebe n haben ihren Abſchluß
gefunden. Erprobt im Felde während des großen Krie
ges für Deutſchlands Einigkeit, bewährt im politiſchen
Rat, voll unerſchütterlicher Treue gegen Kaiſer und
Reich, ein hochſinniger Hüter der Kronrechte ſeines er
lauchten Hauſes, ein väterlich ſorgender Landesfürſt, bis
in ſein höchſtes Alter allem zugewandt, was das Herz der
Nation bewegt, O bleibt ſein Bild in unſerem Gedächt
nis Und wie die Exinnerung an die große Zeit unſerer
nationalen Wiedergeburt nie ſchwinden kann, ſo wird un
ter den um die Gründung des Reichs verdienten Fürſten
der edle Name des Prinzen von Bayern mit hohen Ehren
fortleben.“

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
veröffentlicht an der Spitze ihrer Freitagnummer folgende
Kundgebung zum Tode des Prinzregenken: Ein reich
geſegnetes Leben, eine glückliche Regierung hat ſich
zum Ende geneigt. Weiter, als es den Menſchen ſonſt be
ſchieden iſt, hat die göktliche Vorſehung dem Verweſer des

und Leid getragen habe,
e

39. Jahrs
Königreichs Bayern die Grenzen des Daſeins bemeſſen.
Wie Kaiſer Wilhelm dem Erſten ſo fiel dem
Prinzen Luitpold erſt an der Schwelle des Greiſenalters
die ſchwere Aufgabe der Regentſchaft zu. Kaum jemals
hat eine Regierung unter tragiſcheren Umſtänden begon
nen, ſelten wurde ſie in ſo geeignete Hände gelegt. Der
e hat ſeines hohen Amtes in kreuer Erfüllung
des Wortes gewaltet, mit dem er die Regierung antrat
„Bayerns Wohl das Ziel meines Handelns.“ Klar und
feſt ſteht ſein Charakter vor den Augen der Bayern und
des deutſchen Volkes. In ſchlichter Frömmigkeit und un
wandelbarer Pflichttreue, in Gerechtigkeit und Selbſtver
leugnung bleibt er für immer ein edles, leuchtendes
Beiſpiel; ein Beiſpiel auch in der Bewährung der per
ſönlichen Tüchtigkeit des Mannes. Wie er von Jugend
auf den Körper ſtählte und im Umgang mit der herrlichen
Natur ſeines Landes bis ins höchſte Alter hinein ſich in
ungebeugter Kraft erhielt, ſo war ſeine Sorge ſtets auf
die wehrhafte Tüchtigkeit ſeines Volkes gerichtet. Das
Bayernland wird die Regierung des Prinzregenten Lnit
pold als eine geſegnete und glückliche Zeit in dankbarer
Erinnerung bewahren. Bei ſeinem evor zwei Jahren fand ehrliche Anhänglichkeit überall ſchö-
nen und rührenden Ausdruck. Wie der Prinzregent die
Beziehungen zwiſchen den Kronen Bayerns und
Deter e ſtets mit Sorgfalt gepflegt hat, ſo hat der

giſer ſeine Verehrung für den älteſten der deutſchen
Fürſten bei allen Gelegenheiten bekundet. Jm Reiche und
im Kreiſe der Bundesfürſten hat der Regent eine hohe
Vertrauensſtellung eingenommen, wie ſie ſeiner Bundes
treue und der hiſtoriſchen Rolle entſprach, deren Träger
er bereits in Verſailles geweſen iſt. So wird die Trauer
des bayeriſchen Volkes und des Hauſes Wittelsbach von
e eutſchlan d tief und innig mitempfunden und
geteilt.

Alle Wiener Blätter widmen dem Verſtorbenen
Nachrufe. Sie heben hervor, daß die Todesngchricht hier
beſonders ſchmerzlich empfunden werde, weil mit dem
Prinzregenten der älteſte intime Freund des Kaiſers
Frang Joſef dahingegangen ſei, der mit dem Kaiſer Freud

und mit ihm ſtamm- und ge
ſinnungsperwandt geweſen ſei. Die Blätter gedenken e

antbar der Zeilen in welcher der Prinzregent allzährlie

Her Popularität erfreute e
Der Kaiſer und der König von Sachſen haben
ihre Teilnahme an der Beiſetzung des Prinz
regenten Luitpold ankündigen laſſen.

Der Königliche Hof in Berlin legt für den
Prinzregenten Trauer auf drei Wochen an, und zwar bis
einſchließlich den 1. Januar 1913.

Gchemug und Hötzendorff.
Während von Berlin und Petersburg aus die Friedens

ſchalmaien geblaſen wurden, während der Deutſche Reichs
kanzler einen Geburtstagsglückwunſch mit den Worten
erwiderte „Die Zeit iſt ernſt, aber ich denke,
wirſind über den Berg“, und während die gewöhn
lich von der raſiſchen Botſchaft in Berlin informierte
„Politiſche Korreſpondenz“ in jeder Form die
Verſicherung erteilt, daß die Kabinette von Petersburg
und Wien von gleicher friedlicher Geſinnung beſeelt ſeien
und daß ſich aus der Frage des Adriahafens keine Be
drohung des Friedens ergeben werde, vollzog ſich in
Oſterreich ein Perſo enwechſel, weſcher richt nur dort
allgemein, ſondern außerhalb der ſchwarz gelben Gren
pfähle vielfoch als ein ſchig m s Symptom gedeutet wird.
Urpkötzlich haben der Kriegsminiſter von Auffenberg
und der Generalſtabschef von Schemug ihr Ent
laſſungegeſuch et gereicht und iſt dasſelbe auch ſofort vom
Kaiſer gegehmigt worden. Exſterer ſoll durch den Feld
marſchallentnant von Krobatin und letzterer durch
den Armeeinſpektor von Hötzendorff erſetzt werden.
Die Urplbtzlichkeit des Exreigmiſſes wirkte geradezu ver
blöffend, zumal eine plauſtole Erklärung deeſelben von
keiner Seite gegeben oder auch nur verſucht wurde. War
doch Schemug erſt kürzlich nach Berlin geſandt worden,
um mit ſeinem preußiſchen Kollegen ſich über die im
Kriegsfalle gemeinſam zu ergreifenden ſtrategiſchen Maß
nahmen zu verſtändigen und nun verläßt er den Poſten,
von dem aus er allein den Verein barungen entſprechend
zu handeln in der Lage war, um einem anderen Platz zu
machen, der an der Berliner Beratung nicht teilgenommen
hat und nicht im ſelben Maße wie jener mit den Jnten
tionen des preußiſchen Generalſtabechefs vertraut ſein
kann. Feldmarſchalleutnant von Schemuas Plygno
monie iſt allerdings nicht von der Art, wie man ſie von
Generälen in entſcheidender Stellung verlangt. Aber
das wußte man ſchon vor ſeiner Reiſe nach der Deutſchen



Reichsheuptſtadt und auch ſchon vor ſeiner Beförderung
zum Chef des Generalſtabs, und die Viſage iſt gar oft
nicht das Spiegelbild der Geiſtes und Charakterbefähi
gung. Noch mehr Ver vunderung aber ruft die Tat ache
hervor, daß ſein Nachfolger von Hötzendorff ſein Vor
gänger war und ſeinerzeit zurücktreten mußte, weil er den
Pflichten, welche die Zugehörigkeit zum Dreibund der
Habsburgiſchen Monarchie auſerlegt, nicht vollſtändig
gerecht werden wollte. Er fand, daß die öſterreichiſchen
Fortifikationen an der italieniſchen Grenze viel zu unzu
länglich ſeiten und die Zahl der dort garniſonierenden
Truppen viel zu gerir g ſet, um die Sicherheit des Reichs

zu garantieren, und forderte energiſch die Abſtellung
dieſer Ubelſtände. Da in jener Zeit aber es war
während des tripolitaniſchen Krieges in Berlins und
Wiens diplomatiſchen Kreiſen die Beſorgnis herrſchte, es
könnte den Lockungen Englands, Frankreichs und Ruß
lands gelingen, Jtalien dem Dreibund abwendig zu
machen, ſo paßte dieſes Verhalten des Generalſtabechefs
von Hötzendorff zur Situation, wie die Fauſt aufs Auge.
Der damalige öſterreichiſche Miniſter des Außer v. Ahren
thal ſetzte deshalb die Entfernung dieſes Generals von
ſeinem Poſten und ſeine Entſetzung durch Schemua durch,
von dem es bekannt war, daß er die Meinung teilte,
Oſterreich dürfe im Jntereſſe des Dreibundes keinerlei
Maßregeln ergreifen, welche im Süden der Alpen Miß

trauen erwecken undverſtimmenkönne, Dieſer
Wechſel machte in Jtalien einen ſehr guten Eindruck und

trug mit zur Stärkung der Dreibundfreundlichkeit dieſes
Staates bei. Jetzt aber, wo der öſterreichiſch. deutſch
italieniſche Bündnisvertrag auf 12 weitere Jahre gläck
lich erneuert und auch in der Adrig Angelegenheit
eine Einigung zwiſchen Rom und Wien erreicht worden
iſt, macht der an der Spitze des Generalſtabs nicht mehr
benötigte Schemug ſeinem Vorgänger Hötzendorff wieder
Platz. Dieſer kann nun die Betreibung der Verſtärkung
der öſterreichiſchen Landesverteidigung an der italieniſchen

Grenze wieder aufnehmen, ohne eine Gefährdung des
Fortbeſtandes des Dreibundes befürchten zu müſſen.

Schemug hatte ſeine Schuldig keit gitan und konnte
gehen und Hötzendorff kann eine lange Reihe von Jahren
hindurch ſeinem Grundſatze fröhnen, daß man auch dem
Freunde gegenüber die militäriſchen Vorſichtsmaßregeln
nicht vernachläſſigen dürfe

Geſpannt darf man indes doch darauf ſein, welchen
Eindruck dieſer Perſonenwechſel auf die politiſchen Kreiſe
Italiens gemacht hat.

Waffenſtillſtand
auf der VBalkanhalbinſel.

Bolſchafterkonfereng und Friedens konferenz beide be

iſſchen t das Tagesgeſpräch. Nach einer of ziöſen
Meldung aus Paris dürfte die erſte Juſammenkun ft
der Botſchafter in London am 17. d. Mis. ſtatt
De Der franzöſiſche Botſchafter in London traf am

onneretag in Paris ein und konferierte in der Frage
der Botſchafterréunion mit Poirené., Miniſterpräſident
Poincare empfing Mittwoch nachmittag die ſerbiſchen
Bevollmächtigten zur Friedenskonferenz und hatte mit
ihnen eine einſtündige Unterredung. Der Miniſterpräſi
dent gab am Donnersteg zu Ehren des griechiſchen
Miniſterpräſidenten Venizelos und der zur Friedene
konferenz entſandten ſerbiſchen und montenegriniſchen
Bevollmächtigten ein Frühſtück. Der Eifer, mit dem ſich
gerade der franzöſiſche Miniſterpräſident an die Dele
gierten der Ba kanſtaaten heranmacht, die auf ihrer Reiſe
nach London Paris berührten, erſcheint erk ärlich, da Frank
reich ſehr bedeutende materielle Jntereſſen im Orient hat.

Der Präſident der bulgariſchen Sobranje,
Dr. Danew, iſt auf der Durchreiſe nach London am
Donnerstag in Berlin eingetreffen. Er folgte einer
Einladung des Staatsſekretärs v. Kiderlen-
Waechter zum Frühſtück, an welchem auch der
bulgariſche Geſandte in Berlin Geſchow und Unterſtaate
ſekretär Zimmermann teilnahmen,

Eine Rede Greys.
Jm engliſchen Unterhaus führte am Mittwoch

der Staatsſekretär des Auswärtiger, Griy, zu den
Balkan fragen folgendes aus

Wie das Haus weiß, ſenden die fünf kriegfüh
enden Mächte ihre Abgeſandten nach Lon
don um über den Frieden zu unterhandeln,
Der König hat in St. James Palaſt Räume zu ihrer Ver
fügung geſtellt, und die britiſche Regierung wird alles
tun, was in ihren Kräften ſteht, um den Abgeſandten den
Aufenthalt angenehm zu geſtalten. Die Wahl Londons
iſt von den kriegführenden Staaten ſelbſt ausgegangen und
in keiner Weiſe von uns angeregt worden. Wir ſind ſicher,
daß das Haus mit uns darin übereinſtimmen wird, daß
ihre Wahl uns außerordentlich angenehm und die An
weſenheit der Abgeſandten uns willkommen iſt (Beifall.)
Wir glauben, daß ſie hier die Bedingungen für die Füh
rung ihrer Unterhandlungen und für den Abſchluß des
Friedens den wir alle ernſtlich geſichert zu ſehen wünſchen,
günſtig finden werden.

Die neutralen Großmächte,
Sigungtarmächte des Berliner Vertrages
ind, ſind alle überein gekommen, daß ihre
ertreker in London zuſammen treffenfollten zu einer nichtformellen und nicht

verbindlichen Beratung. Der Zweck der Bera
tung iſt, den Austauſch der Anſichten zu erleichtern, be
ſonders über die Punkke, die am unmittelbarſten die Jn
tereſſen irgendeiner der beteiligten Großmächte berühren

die zugleich

bundes von gewi

Jch glaube nicht, daß ich im gegenwärtigen Augenblick
mit Vorteil längere Ausführungen über die euro

Hoffnungen und Befürch
tungen haben von Tag zu Tag gewechſelt und können auch
fernerhin für einige Zeit mit einander abwechſeln. Es iſt
ſchwer, irgend etwas zu ſagen, ohne unangebrachten Peſſi
mismus zu erregen oder Hoffnungen zu erwecken, die in
der Folgezeit getäuſcht werden könnten. Die Beziehungen
zwiſchen den Regierungen der Mächte ſind freundſchaftlich,
die diplomatiſche Lage iſt günſtig, und wenn
eine Beſorgnis beſteht, iſt es die, daß ſich ein widerwärti
ger, unvorhergeſehener Zwiſchenfall ereignen und eine un
günſtige Anderung in der n Lage verurſachen
könnte. Die Beratungen der otſchafter wer
den nicht formell und nicht bindend ſein, und
das iſt alſo ein Zeichen dafür, daß die Mächte noch
micht ſicher ſind, daß eine Löſung aller Schwie-
rigkeiten in Sicht iſt. Andrerſeits kann die Tatſache,
daß die Mächte alle eingewilligt haben, zu einer engeren
Beratung zuſammenzutreten, als Beweis dafür gelten, daß
keine von ihnen glaubt, eine ſolche Löſung e unmöglich.
Wenn die Unterredungen einmal vegonnen haben und die
Vertreter der Mächte in der Lage ſind, die Fragen mit
einander am Beratungstiſch zu erörtern, werden die
Mächte hierdurch in engere Fühlung miteinander ſtehen,
und dann ſollte die Gefahr geringer ſein, daß ſich irgend
eine Macht von den übrigen entfernt, falls ſich unvorher-

Schwierigkeiten erheben. Inzwiſ en bis zum
eginn der Beſprechungen möchte ich mich aller weiteren

Kommentare politiſcher Natur über den r e ent
halten, da die Tatſache, daß London der Verſamm
lungsort für die und die Friedensverhandlungen iſt, der britiſchen Regierung die beſondere
Verpflichtung auferlegt, ſich bei ſolchen Kommentaren
Zurückhaltung aufzuerlegen.

Uber Greys Erklärung fand keine Debatte ſtatt.
Premierminiſter As quith erklärte in Erwiderung auf
eine Anfrage daß bei jeder auf der Ba kinhalbinſel zu
ſtande kommenden Regelung die kommerziellen Jate eſſen
von der britiſchen Regie ung bei den Beſprechuncen, i
zwiſchen den Mächten ſtat finden wäürden, nicht außer
acht geloſſen werden würden, und daß das Prinzip der

offenen Tr die grötmöglche U terſtützung finden werde.
Keine öſterreichiſche Kriegspartei.

Das „Neue Wiener Tageblatt veröffentlicht ein Jn
terview mit dem neuen Chef des Generalſtabes von
Hötendorff, welcher das Beſtehen einer Kriegspartei
in Oſterreich- Ungarn in Abrede ſtellt und alle Rückſchlüſſe,
die aus ſeiner Berufung gezogen würden, als bloße Mut
maßungen bezeichnet.

Bulgarien und die Erneuerung des Dreibundes.
ug a

durch die Balkankriſe hervorgerufenen Fragen und die
Erregung, welche die Erſolge der Balkanſtagaten bei den
benachbarten Staaten hervorgerufen hätten, Gründe, für
die vorzeitige Exneuerung des Dreibundvertrages wären,
hebt der „Mir“ hervor, er habe keinen Anlaß zu glau
ben, daß die Erneuerung des Dreibundes irgendwelche
Komplikationen in ſich berge. Das Blatt iſt vielmehr
der Anſicht, daß die Dreibundſtaaten in richtiger Würdi
gung der gegebenen Verhältniſſe zur Löſung der durch den
Krieg entſtandenen Fragen ihren Beiſtand in einer Weiſe
leihen werden, daß keiner der verbündeten Balkanſtaaten
in der Zukunft das Bedürfnis empfinden werde, die Blicke
nach auswärtigen Faktoren zu lenken, um deren Beiſtand
zu ſuchen. Das Blatt gibt ſchließlich der Uberzeugung
Ausdrück, daß die Bedingungen für eine vollkommen un
abhängige Entwicklung der Balkanſtaaten nur dann ge
wahrt werden könnten, wenn der Dreibund genügend ſtark
ſein würde, um das Gleichgewicht zwiſchen ihm und den
Mächten der Tripleenkene zu wahren

Aus Konſtantinopel
liegen folgende Meldungen vor. Der türkiſche Bot-
chafter in London, der urſprünglich Urlaub erhal

ten hatte, iſt nunmehr angewieſen worden, während der
ganzen Dauer der e in London zu bleiben.

Am Mittwoch waren 57 Cholergafälle zu ver
zeichnen und 19 Todesfälle an Cholera. Die Frei-
laſſung gefangen geſezker Jungtürken dauert fort;
unter den am Mittwoch Freigelaſſenen befindet ſich der
frühere Wali Suleyman Nagiſ.

Die Rechte der Ottomanbauk.
Die „Agence Havas“ meldet aus Eetinje, der franzö

ſiſche Geſandte habe im Auftrage ſeiner Regierung der
montenegriniſchen Regierung mitgeteilt, daß die Rechte der
Ottomanbank auf die Beträge, welche ſie im Namen der
türkiſchen Regierung in ihren Zweiganſtalten in den von
den Balkanverbündeten beſetzten Ländern beſitze, unan
getaſtet bleiben. Die Balkanſtaaten könnten ſich dieſer
Beträge nicht bemächtigen, ohne die Intereſſen der Rechte
der Oktomanbank zu verletzen.

Rumänien
hat ſoeben den Tag von Plewna gefeiert, an dem
1877 rumäniſche Truppen endlich den Ausſchlag zur Er
kämpfung des Sieges über die Türken gaben. Am Mitt
woch vormittag fand jm königlichen Palais zu Bukareſt
die Uberreichung des ruſſiſchen Marſchall
ſtabes an König Carol durch den Großfürſten Ni
kolaus Michailowitſch ſtatt Der Zeremonie wohnten
die Königin ſowie die Prinzen Ferdinand und Carol bei.
Nach einem Tedeum in der Metropolitankirche aus Anlaß
des Jahrestages der Einnahme von Plewna nahmen der
König und der Großfürſt den Vorbeimarſch der Truppen
entgegen. Anläßlich der Feier wurden vom König von
Rumänien und ſeinem hohen Gaſt mehrere Reden ge
halten, die an die ruſſiſche rumäniſche Waffenbrüderſchaft
von 1877 erinnerten.

Das Blatt „Bulgar i a gedenkt in einem Leitartikel
des Jahrestages der Schlacht von Plewna und drückt die
Hoffrung aus, daß Rumänien, das im Jahre 1877 der
Befreier Bulgariens geweſen ſei, den ihm gebührenden
Platz im Balkanbunde einnehmen werde.

nien domigilterten odedas an die Erne des Dreien Se e en e

Politische bersicht
SſterreichUngarn. Im öſterreichiſchen Ab geord

netenhauſe ſetzen Tſchechen und Slowen en ihre
Obſtruktion, zunächſt in den Ausſchüſſen, fort. Der
Juſtizausſchuß begann am Mittwoch die Spegialdebatte
über das Kriegsleiſt n 8. Der größte Teilder Nachmittagsſitzung des uglchuſſes wurde durch die
Rede des tſchechiſchradikalen Abg. Hübſchmann aus
gefüllt. Nachdem dieſer ſeine mehr als vierſtündige Rede
beendet hatte, nahm der Ausſchuß die erſte Gruppe der
Vorlage unter Ablehnung ſämtlicher Abänderungsanträge
in der Faſſung der Regierungsvorlage zugleich mit den
von der Regierung zugeſtandenen Ergänzungen an. Nach
einer halbſtündigen Unterbrechung begann der Ausſchuß
um 9 Uhr abends die Beratung der zweiten Gruppe der
Vorlage. Nach Jängerer Debatte wurde um 1 Uhr
nachts die Sitzung geſchloſſen. Die Sitzung des Bud
getausſchuſſes, auf deſſen Tagesordnung die Bera
tung des Budgetproviſoriums ſteht, wurde zum größten
Teil durch die zumeiſt ſloweniſche Rede des ſüdſlaviſchen
Abgeordneten Koroſec ausgefüllt. Der Finanz
miniſter gab ſodann Aufk e über die von der
öſterreichiſchen Finanzverwaltung abgeſchloſſenen Kredit
operationen.

Schweiz. Die vereinigte Bundesverſammlung in Bern
wählte den bisherigen Vizepräſidenten des Bundesrats

üller zum Bundespräſ ſidenten für 1913.
athit Vizepräſidenten wurde Bundesrat Hoffmann ge
wählt.

Rußland. Der plin des Jnnern hat dieVerbreitung des „Simplizi imus“ in Rußland verboten.
S Der Reichsrat hat mit überwiegender Majorität
den Vorſchlag der Kommiſſion angenommen, die Kontinui
tät der Geſetzgebung anzuerkennen und 539 von der dritten
Duma beſchloſſene, noch unerledigte Vorlagen jetzt zu
erledigen.

England. Jm Unterhaus entgegnete auf eine An
frage über den Rücktritt Sir Franc is Bridge-
man, dem Erſten Seelord der Admiralität,

grineminiſter Churchill: Geſundheitsrückſichten
haben Bridgemans Rücktritt verurſacht. Das Bedauern,
das ich perſönlich und meine Kollegen in der Admiralität
über den Rücktritt eines ſo ausgezeichneten Offiziers em
pfinden, wird nur durch die Tatſache gemildert, daß keine
Differenz in den Anſichten zu irgend einer Meinungs
verſchiedenheit geführt hat. Beres ford wünſchte zu
wiſſen, ob der Rücktritt nur aus Geſundheitsrücſichten
erfolgte. Cchurchill erwiderte: Soviel ich weiß, aus
keinem anderen Grunde Beresford fragte weiter,
ob der Vorſchlag zum Rücktritt von Brigdeman ſelbſt
oder von der Admiralität ausging. Churchill er
widerte: Da Beresford einen Druck auf micht ausübt:
Der Vorſchlag iſt von mir ausgegangen.

Spanien. Der Finanzminiſter hat am Mittwoch
in der Kammer einen Geſetzentwurf eingebracht, der die
Regierung er mächtigt, im Einvernehmen mit dem
Verwaltungsausſchuß der Kaſſe die Goldwährun
einzuführen, ſobald ſie es für notwendig hält. Die Bank
bekommt die Berechtigung, Noten zu 1006, 500, 100 und
50 Peſetas auszugeben, und die gleiche Berechtigung wird
dem Staatsſchate zuerteilt. Ab än derung der
Einkommenſteuer hat der Finanzminiſter der
Kammer vorgeſchlagen. Insbeſondere ſollen e Spa

durch Filialen ve ete 5den Geſellſchaffen mit dem Febnten Teil ihres Kapftals
oder gegebenenfalls des erzielten Reinertrages zur Steuer
herangezogen werden.

Marokko. Aus Mazagan wird vom 10. d. M. gemel
det, die Mahalla des Kaids El Glaui belagere noch immer
die Stadt Tarudant. Der einflußreiche Kaid Larbi Der
duri ſammle Streitkräfte, um I Glaui zu bekämpfen

Perſien. Von perſiſchen Eingeborenen er mordet
wurde nach einer Teheraner Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“ Kapitän Eckford von der indiſchen
Armee in der Nähe von Schiras.

Nord und Mittelamerika. Kriegsſekretär Stimſon
ſetzte am Mittwoch der Kommiſſion des Repräſentanten
hauſes für Militärangelegenheiten die Pläne der Re
gierung zur Befeſtigung von Hawai auseinander.
Die Befeſtigungen ſollen durch Feſtungswerke hinter
Pearl Harbour ergänzt werden. Ferner gab Stimſon die
Pläne für den Schutz des Panama- Kanals zu Lande längs
des Kanals und an ſeinen beiden Enden bekannt. Der
Chef des Generalſtabes General Wood hat Anordnungen
getroffen, wonach 10 000 Mann, nämlich ſechs Regimenter
Infanterie ein Regiment Kavallerie, drei Batterien Ar
tillerie und zwölf Kompagnien Küſtenartillerie bei
Pearl Harbor zu detachieren ſind. Das alles
geht gegen Japan. Präſident Taft wird am 19. De
zember nach Panama abreiſen. Die Reiſe wird über
Kay Weſt gehen. Ausſtändige Arbeiter der
Erie- Eiſenbahn ſchoſſen bei Edgewater (New Jer
ſey) auf ein Schiff, auf dem ſich von der Bahn beſchäftigte
Arbeitswillige und ſie begleitende Polizeimannſchaften

befanden. Zwei Beamte wurden getötet und neun ver
leßzt. Unruhen in San Dom in go. Der gme
rikaniſche Panzer „New-Hanigſhire“ hat Mittwoch abend
den dringenden Befehl erhalten, nach San Domingo zu
fahren. Er dampfte um Mitternacht nach Rückkehr der
auf Landurlaub befindlichen Matroſen von Norfolk Vir
ginig) ab, ohne ſeine Kohlenbunker aufzufüllen. Das

Stagts- und Marine-Departement in Waſhington bewah
ren Stillſchweigen. Man glaubt zu wiſſen, daß eine neue
ſehr ernſte Revolution in San Domingo ausge-
brochen iſt.

Deutschland.
Berlin, 13. Dez. Der Kaiſer nahm Mittwoch

im Berliner Schloß den Vortrag des Staatsſekretärs des
Auswärtigen Amts von Kiderlen- Waechter entgegen.
Donnerstag vormittag hörte er im Neuen Palais bei
Potsdam die Vorträge des Chefs des Generalſtabes der
Armee von Moltke und des Chefs des Militärk binetts
Frhru. kon Lyncker.

n der Bundes rats ſitzung) am Donners
tag wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen ül erwieſen Die
Denkſchrift über die Ausführung der für die Schutzgebiete
ſeit dem Rechnungejahre 1908 erlaſſenen Anlethegeſetze
die Vorlage, betr. Ergänzung der Aus führungsbeſtim
mungen zum Geſetz über den Abſatz von Ka iſalzen, der
Geſctzentwarf, betr. Anderung der Paragraphen 38, 383,

S
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verantwortlichen

33h, 35, 45, 147, 151 der G. werbeordnung und der Ent
wurf von Beſtimmungen, betr. die Statiſtik der Produktion
der bergbaulichen Betriebe. Zur Annahme gelargten:
Der Entwurf einer Tabakzollordnung, der Entwurf einer
deutſchen Arzneitcxe 1913, die Vorlage, betr. die Aus
führung des Paragraphen 372 des Verſicherung geſetzes
für Angeſtellte und die Vorlage, betr. die Einrichtung und
d in Betrieb von Zinkhäütten.

Die Konſervativen im Wahlkreiſe
Stolp Lauenburg) haben nun doch nicht, wie man
zuerſt ollgemein erwartete, einen in Stolp wohnhaſten
bürgerlichen Arzt aufgeſtellt, ſondern einen adligen Ritter
gutsbeſitzer, Herrn v. Böhn, der zugleich Mitglied des
preußiſchen Abgeordr etenhauſes iſt. Es muß doch außer
order tlich ſchwer ſein, für die konſervative Partei geeignete
Kandidaten zu finden, wenn man zum Erſatz für den
kleineren Land wirt Will abermals einen Rittergutsbeſitzer
nimmt und noch dazu cinen, der bereits mit einem parla
mentariſchen Mandat geſegnet iſt. Wir ſind zwar nicht
grundſätzlich gegen Doppelmandate, meinen vielmehr, daß
es erwünſcht iſt, wenn führende politiſche Perſönlichkeiten
im Reichstag und im Abgeordnetenhauſe wirken lönnen,
um die notwendige geiſtige Verbindung herzuſtellen. Aber
wenn ein Abgeordneter wie Herr v. Böhn, der im preußiſchen
Landtage ſchon nicht die geringſte Rolle ſpielt, auch noch
in den Reichstag entſandt wert en ſoll, ſo iſt das ein
Armutszeugnis ſür die konſervative Partei, das zu denken
gibt. Und dann immer wieder Landrat oder Ritterguts
beſitzer das iſt die konſervative Auswahl

Die Vorträge des Jeſuitenpaters Cohauß) ſind von der Reichs ländiſchen Regierung
worden. Den einen Vortrag hält er in

ühlhauſen, den zweiten in Straßburg. Die Reichs
Iändiſche Regierung erklärt, aus den Titeln der Vor
träge ſei nicht zu erkennen, daß ſie gegen die Bundes
ratsvorſchriften verſtoßen,

Gegenüber dem polniſchen Boykott) er
ließ Regierungspräſident Krahmer in Poſen an ſeine
etwa 4000 Beamten eine Aufforderung, ihre Bedürf
niſſe nur bei den Deutſchen zu decken.

Armee und Kinematograph.) Die Verwendung von Truppen zum Zwecke von kinemgto
graphiſchen Sondergufnahmen iſt, wie die „Mil. pol.
Korreſpondenz“ meldet, auf Grund einer kaiſerlichen
Willensmeinung vom Kriegsminiſterium als durchaus
unzuläſſig e worden. Dagegen können die

orgeſetzten die Aufnahme von Truppen

alle a. S.
GSegründet 1832.

Möbel Fabrik

während ihrer gewöhnlichen Dienſttätigkeit geſtatten, wenndie militäriſchen Intereſſen in keiner Weiſe beeinträchtigt

und militäriſche Geheimniſſe der Offentlichkeit nicht
preisgegeben werden.

er laufende Kurſus aller Kriegsſchulen) ſoll der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, um zwei Monate
u werden, ſo daß er jetzt nur ſieben Monate dauern
wird.

(Jn Poſen) fand dieſer Tage unter dem Vorſitz
des Herrn Dr. Ehrlich eine von der Fortſchrittlichen
Volkspartei einberufene und von über 1500 Perſonen be
ſuchte öffentliche Verſammlung ſtatt, in der Abg. Dr.
Wiemer über die politiſche Lage ſprach. Am Schluſſe
des Vortrags unterzog er die Polenpolittk, insbeſondere
das Enteignungsgeſeß und ſeine Anwendung einer
ſcharfen Kritik. Zugleich verurteilte er den polniſchen
Boykott als ein verwerfliches Kampfmittel. Seine Aus
führungen wurden mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen.
In der lebhaften Ausſprache an der ſich auch Landtags
abgeordneter Kindler beteiligte, fand die Mißbilligung
der Poſener Bevölkerung, namentlich der Geſchäftskreiſe,
mit der Polenpolitik der Regierung und der Haltung des
Oſtmarkenvereins ſcharfen Ausdruck. Es wurde folgende
Reſolution gaugenommen: „Die Verſammlung billigt
die Haltung der Fortſchrittlichen Volkspartei in der preu
ßiſchen Polenpolitik und ſieht in der Verſchärfung
der nationalen und wirtſchaftlichen Käm
pfe in der Provinz Poſen eine ſchwere Gefährdung
des Deutſchtum s. Sie verurteilt entſchieden wie
ſeinerzeit den Erlaß, ſo jetzt die Anwendung des Enteig
nungsgeſetzes, durch die das wirtſchaftliche Leben in der
Stadt und Provinz Poſen ſchwer gefährdet und ein auf
die Dauer unhaltbarer Zuſtand geſchaffen wird. Sie ver
urteilt aber auch auf das ſchärfſte den von polniſcher
Seite e e net wirtſchaftlichen Boykott, der
zu einem zahlloſe Exiſtenzen vernichtenden Kampfe aller
gegen alle führen muß. Die Verſammlung richtet daher
den Appell an die geſamte Bevölkerung unſerer Provins,
alle Beſtrebungen zur Beſeitigung des jetzigen
tief bedauerlichen Zuſtandes und zur Wieder
herſtellung des Friedens in unſerer Provinz energiſch zu
unterſtützen. Die Verſammlung erwartet von der Fort
ſchrittlichen Volkspartei, daß ſie wie bisher getreu dem
Grundſatz, gleiches Recht er alle, auch zukünſtig in den
Parlamenten nicht nachlaſſen wird, die Staatsregierung
auf die ſchwere Gefahr hinzuweiſen, welche das preußiſche
Enteignungsgeſetz und ſeine für die nationalen
und wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Stadt und Provinz
Poſen im Gefolge hat.

Frei konſervative und Konſervative.)
Die „Konſervative Korreſpondenz“ „begrüßt mit Genug
tuung“ die Erklärung des Abg. v. Gamp in der letzten
Vorſtandsſitzung der Reichspartei, daß ſich die Freikon
ſervativen an einem Kampf gegen die konſervative Partei
nicht beteiligen werden. Die Korreſpondens erklärt auch,

Werkskätten für Wohnungs Einrichtungen.
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daß es den konſervativen Jntereſſen noch niemals Ab
bruch getan habe, wenn in ihren Organiſationen auch frei
konſervative Elemente vertreten waren. Da aber, worauf
wir wiederholt hingewieſen haben, die Freikonſervativen
jetzt ſehr rührig im Lande ſind und an vielen Stellen Dx
ganiſakionen gründen, beantwortet die parteiamtliche
„Konſ. Korr. die Liebeserklärung der Freikonſervativen
mit der Drohung: Wenn durch die Organiſations-
tätigkeit der Freikonſervativen etwa Unruhe
und Zweifel in unſere Organiſationen getragen werden
ſollten, ſo würden wir eine ſolche Tätigkeit als einen in
der gegenwärtigen Zeit beſonders unfreun de
lichen Akt anſehen. So geht es übrigens jeder Par
tei, die den Konſervativen freundlich und unbewaffnet
entgegenkommt. Je mehr man ſich ihnen anbietet, deſto
mehr wollen ſie. Sollten z. B. die Nationalkibe-
ralen anfangen, ſich ihnen wieder zu nähern, ſo werden
ſie ſofort vor einen Stachelgaun von Bedingungen geſtellt
werden.

u der ultramontanen Preſſe) geniert
man ſich nicht, zu offenſichtlicher Auflehnung gegen die
Auslegung des Jeſutten geſetzes durch den Bundes
rat anzureizen. Der „Pfälzer Bote“ in Heidelberg, ein
Zentrumsorgan, fordert beiſpielsweiſe auf: „Wie wäre es,
wenn die Jeſuiten ihre Tätigkeit einfach bei uns auf
nähmen und um das ſchmähliche, aller Gerechtigkeit hohn
ſprechende Geſetz ſich nicht kümmerten Man könnte ſie
vielleicht zuerſt einſperren, wie vor bald 40 Jahren unſere
n er te die dem gleichen Kirchen und Religionshaß
zum Opfer fielen, aber ſolche offene Gewalt würde wie da
mals recht gut wirken, die Katholiken würden insgeſamt
aufwachen und wie mit einer Stimme nach Berlin rufen
und zwar mit Erfolg rufen: „Fort mit dem ungerechten
Jeſnitengeſetz!“ So ſchreibt das Blatt einer Partei,
die nicht laut genug nach dem Staatsanwalt rufen kann
wenn von anderer Seite beſtehende e und Einrich
tungen gelegentlich mißachtet werden! Aber das Zen-
trum glaubt ruhig befugt zu ſein, den Ungehorsam gegen
die W zu predigen. Es geht nichts über dieſe „Partei
für Wahrheit, Freiheit und Recht

Gerichtsverhandlungen.
Verurteilung eines Wilderexrs. Der

Gelegenheitsarbeiter Sitter aus St. Vith iſt vomTrierer Schwurgericht wegen Wildern s und
verſuchten Totſchlags zu ſieben Jahren
ſechs Mongten Zuchthaus verurteilt worden.
Sitter war während des Wilderns von zwei Männern
überraſcht worden, worauf er Schüſſe auf ſie abgegeben
hatte, durch die einer der Männer lebensgefährlich verletzt
worden war.

von Th. Rößner in Merſeburg.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Berge

Wehen
Clubsessel und Olubsofa

in pr. Rindleder u. Gobelin.

Kl. Steinstrasse 6., Rauchtische, anfike u. moderne
Sessel, Schreibtischstühls,

Wahrend meines diesjährigen

finden sich in allen Lagern

Ieclsr Einkauf ist unbedingt lohnend

Vernmsprecher 642.

erkaufe

Sonder- Angebote zu besonders billigen Extra Preisen,
Es sind dies Artikel, welche sich durch ihr ansprechendes Aussehen,

Brauchbarkeit zu Weibhnachtsgeschenken vorzüglich eignen
Umtauseh aueh nach dem Feste berettwiligst

Truhen, Nähtisohe, Gäser- und
Notenschränke, Tischvitrinen,
versehie dens Sitz-, Korb- und

Klefn-Möbol.

h

u

ß

sowie durch ihre praktische



heliebte zweireihige Form S lSee an Auwähl Feellit u Preigirdigtet
öollde Puletuts

mit und ohne Samtkragen

Pielsſdſe don ſ2 dis M.

Loden-Vohpen
mit und ohne Falte

Vrebslage don 150 s M. anvom Rabatt Spar Verein.

Julett: Amüge cent Bern
große Sortimente, ein u. zweireih. Faſſons

Preisluge von 10 05 50 M.

u Und
uns enrinen i nn Ge Innannn inn

Hermann Schladitz, Unrmachoer,
Gotthardtstrasse 15

empfiehlt

Meiwachtsgesbhenns M Mover Movahl

Präzigions- Ankeruhren in Gold, Silber und Iula.

Nausuhren, Stand und Wancuhren mit prima bongechla g. Glashütter Präzisionsuhren
Golch und Silherwaren Apaccuhegtecke Burometer, von der Firma J. Assmann, Glashütte ſ. S, stets am Lager.

Ausstellung für Puppen und Puppenbekleidung.

V Puppenblelder, Puppenwüsche, Pappenbüte, Puppenmützen, Puppengchirme.
S Kuyelgelenk-Puppen. e Puxppen -Perücken n echt nd Mohai. Puppen- Wagen. Puppen Sportwagen.

im Waltershäurer Qualtät. Puppen-Arwe. Puppen-Betten.
Bub ma 100 Sorten V. I. d, bis I. 25, Puppen-Beine. Puppen-Schaukeln.

Celluloich- Puppen. S Puppen-Schuhe. S Pluppen-Kofler.
Pupperköpte in Cellulold, Blech u. Porzellan Puppen-Strümpfe, Puppen-Schneſtdereſ.

Spielwarenhau- Wilhelm Köhler, Gotthardtstr. 5.
E. Nütglied des Rahbatt-Spar- Verens..

Hierzu 2 Beilagen.



Feitlage zum „Serſeburger Correspondent
e
e ESyste Beilage- nahmen handeln. Jm übrigen aber iſt die obige Erklärung noch einmal kurz ihre Gegnerſchaft zu dem Schleppmono

e des Staatsſekretärs eine völlige Anſchmiegung wo u e e We a f S ne er ind eire völlige Kapitulatton vor der ultraman- Z6 wis Kenntnis vom Tode es Prinzregenten vonz Delbrück und die Gewerkſchafts re n ſh. e er d nen e s Bayern erhalten, und er benutzte die erſte Gelegenheit,nen Anſanugen e um auch der tiefen Trauer des preußiſchen Volkes undncyclika. Kirche, insbeſondere über die Stellung de geiſtlichen des Preußiſchen Abgeordnetenhauſes an dem ſchweren Ber
Vom Herrn Abg. Dr. Müller Meiningen erhalten Oberen zu den rein weltlich- politiſchen Dingen der ſozialen luſt des bayeriſchen Volkes Ausdruck zu geben. Dann

H e rtſchaftß Feagen Wenn der Staatsſekretär wurde unter allgemeiner Spannung in die Beratung desdie „L. E“ zu der Reichstagsdebatte vom letzten Dientag und der wirtſchaftlichen Jaagen Wan de Staatsſekretär gtrages Stroſſer eingetreten. Von allen bürger
folgende Zuſchrift ſagt, daß eigentlich a ble Verhältniſſe guch eine kirchliche lichen Parteien war dazu ein neuer Antrag eingebracht

Der Herr Staatsſekretär des Jnnern Dr. Delbrück und religiöſe Seite haben, dann ſpricht er damit aus, worden, der die Regierung erſucht, dafür zu ſorgen, daß
hat in der geſtrigen Sitzung nach meinen Darlegungen genau wie das die Lehre der ultcamontanen Kirche iſt, alle unmittelbar an das Abgeordnetenhaus angrenzenden

r ie Ki i rie be vollmächtt Reichs und Staatsgrundſtücke nicht in Privathände über
wegen der Unterlaſſung des ſtaatlichen Schutzes gegen doß die Kirche und die Kurie bevollmächtigt ſtnd, in allen e ne nAber der Gewerſſchaſts Er cyelka Ausfährungen gemacht, Fragen der Politir, und zur en Effett ohne je Aus en de e r
die bei näherer Prufang geradezu ſenſationell wirken nahme, eine ausſchlaggebende Rolle zu ſpielen. So gut Artikel 60 der preußiſchen Verfaſſung dahin interpretierte,
müſſen und geeignet ſind, das allergrößte Beſremden und wie in der Wirtſchafts- und in der Soziolpolitik handelt m d e e das ne e r

re z den Fr t ant omale ändigen Miniſter verlangen könne. Zuſtändig aber fürErſtaunen in den weiteſten Kreiſen he vorzurufen. Zur es ſich bei den Fragen de Wehipolit.k und der Kolorial den Erwerb eines Grundſtücks für den preußiſchen Staat
Sntſchaldigung mag ja dier en, Hat der Staatsſekretär politik und bei allen möglichen anderen Fragen am letzten ſeien der Finanzminiſter nd eder e des Jnnern.
ebenſo wie der Herr Reich kanzler ſich in einer äußerſt Ende um die „Beziehungen von Menſch zu Menſch“, ja Unter allgemeiner Verblüffung ſeste ſich Herr v. Beth-

unglücklichen Situation befinden. Sie haben in einer man kann ſagen, daß jene Auslegung ertens des Stelle m en e e de e e n e 8 d r

t 5 s 7 S r erſten Saße er nun folgenden Rede de errn v. Da ll-ſo wichtigen Frage die die Aufmerkſamkeit der ganzen vertreters des Reichskanzlers och die letzten Schranken n Saal Die Rede des Herrn v. S r
Kulturwelt auf ſich gezogen hat, zu ungunſten der deut riederreißt, die die Caſuiſtik der Eoiecopate vie her zur ebenſo kurz und inhaltlos wie die des Miniſterpräſidenten

ſchen Arbeiterſchaft völlig verſagt. Das Zuage ſtändnis Schonung berechtigter ſtaatlicher Gefühle und Jntereſſen Er konnte zwar die beifällig aufgenommene Mitteilung
einer ſolchen Unterlaſſungsſünde käme einem politiſchen noch konzedtert hatte. Ich bezweifle ſehr, daß ſich die machen, daß die Regierung den Wunſch des Abgeordneten

v n errimelles Tragneite auſes auf Erwerbung des benachbarten Gartengrundarokert verzweifelt nahe. Trotzdem muß man über die Reichsregierung über die prinzipielle Tragweite ihrer Er n für er haut aber er konnte nicht e Zu
urzſichtigkeit der Regierung ſtaunen, wenn in einer klärung vollſtä. dig im klaren war. Sonſt wäre dieſe ſcherung geben, daß das Abgeordnetenhaus das Grund

offenbar vorbereiteten Erklärung der Staatsſekretär Preis gabe ſtaatliche Rechte eine Unklugheit ſondergleichen, ſtück auch bekomme, denn das Grundſtück iſt inzwiſchen
ben der an dieſem Tage übrigens auch ſogſt äußerſt ja Haar mehr ag des gew ſen. e n e e n ereethurer en
ha vperierte, ſey ha der Behanptang breiten Dit den dte n e i l eeeen gefoßt machen e e en et gen e St
ließ: er wolle auf die Einzelheiten der Enche ika richt müſſen, daß die Karie die vollen Konſeguengen aus jener auf der Ainken folgte dieſen Worten Um die Komödie zu
eingehen, aber wenn ſie den Satz auſſtelle, daß ſoziale unbedachten Handlungsweiſe der Regierung ziehen wird. vollenden, beantragte nun der konſervative Führer n
Fragen micht rein wirtſchaftliche und rein politiſche Wir machen auch hier die Wahrnehmung, die wir in den 3 u deb er re e e rug en Dem
n ſeien, ſondern daß ſie auch religiöſe und dadurch Fragen der Borromäas Encyeltka, des Antimoderniſten atte an die Budgetkommiſſion zurückzuverwe nen.

i
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e

c r c widerſprach Abg. Dr. Pachnicke (Jortſchr. Vpt.) ganzrch liche Angelegenh ten berührten, ſo werde dagegen Eides, des Jaſtiz Motuproprio atmacht haben daß die e Er widerſprach ausdrücklich der einſchränken-
doch kaum mit Ernſt ein Eir wand erhoben werden können. Rechsregierung, wenn ſie das Gebiet der Kirchenpolitik den Jnterpretation, die der Miniſterpräſident dem Artikel
Bei den engen Beziehungen, in denen Kirche und Reli betritt, die denkbar unglücklichſte Hand beſttzt. Die Folgen 60 der Verfaſſung gegeben hatte, und verwies vor allem
gion zu unſerem Hangen her ſtänden, liege es doch in für die ſtaatliche Kirchenhoheit und die ganze Kulturpoſitik en hen der re nen
der Natur der Sache, daß eigentlich alle Verhältniſſe Reiches werden weſentlich der Kurzſichtigkeit einer ſchluſſe verlangt hatte. Der Redner wollte durch eine ein
auch die Beziehungen von Menſch zu Menſch, auch eine n Regierungspolitik zuzuſchreiben ſein. gehende Erörterung im Plenum die Frage zur Entſchei
kirchliche und religiöſe Seite hättey. Wenn von dieſem Im übrigen iſt es erfreuſch daß die natio alliberale e e n e er en
Geſichtspunkte aus das Haupt einer anerkannten Kirche Partei im Reichstage die Tragweite der Ecklä tung des ſich Dieſen Ausführun n r r er Fhere re dent
gemeinde den Angehörigen dieſer Kirche Ratſchläge gave, Staatsſekretärs erkannt und eine entſpr chende, von der v. Kröcher ſuchte aus der Geſchäſtsordnung den Nach
ſo werde auch daraus der Vorwurf eines rechtswidrtgen Fraktion einſtimmig beſchloſſene Gegeneklärung in der e zu führen, der e n e n

hens ni elei igen stageſi a e gefähr weiſung an eine Kommiſſion nach eſchäftsordnunVorgehens nicht hergeleitet werden können, ſolange wie Hentigen Reichstagsſitzung gigeben hat. die auf die gefäne ohne jede weitere Debatte ſofort zur Abſtimmung geſtent

dieſe Ratſchläge nicht durchgeſetzt werden ſollten mit den lichkeit der zentrumsfreundlichen Demo ſtration de werden müſſe. Bedauerlich war die Haltung der National-
Staatsgeſetzen zuwiberlaufenden Mitteln Nur wenig Reichsregierung und auf die laktiſche Vrkehrtheit des liberalen, für die Abg r. re berg am A. Dezember
hat dieſe merkwürdigen Sätze der Staatsſekretär mit der Delbrück chen Vorgehens in dankenewerter Form hinmeiſt. ſo entſchiedene Tone geſunden Hatte, während er je mit

S weiteren Bemerkung abgeſch wächt, daß ſolche Dinge e n e e W e e S ne e
e e e e miſſion plädierte. nte Abg.S r den Staat eine en inente politiſche Bedeutung rilamentarisches. (Fortſchr. Byt.) dem nationalliberalen Jührer nt den nchichen Oberen über d s eutigen Haltung ſein eigenes ert

ch en kirchliche Mere geordneten S kam Skagſthun 5 einartige Fragen zu verſtändigen. da t e r w nJ t zu, den Antrag Stroſſer auf Erwerbung ärke, egung, den MiZur ächſt beſteht darüber natürlich kern Zweifel daß des benachbarten Gartengrundſtücks zu ver Frage im Hauſe zu ſehen, ſei ja erfüllt. Uber den Ankrag
es ich um ſtaatliche Gewaltmaßregeln gegen die Kirche handeln. Vorher jedoch wurde das Schleppmonopole v. Heydebrand beantragte die Fortſchriktliche Volksparkei

er veht handel ich der Be geſe s in dritter Leſung en loc ange nommen namentliche Abſtimmung, fand damik aber nur bei den
hier wicht handeln kann Das habe ich ouch bei der Bee egründung der fortſchrittlichen Jat r es anon ausdrücklich In der Generaldebatte legten lediglich die Parteien der Sozialdemokraten Unterſtützung Da die für die nament

r d Dnken Der Sozialdemokrat Leinert, der Fortſchrittler liche Abſtimmung erforderliche Unterſtüßung von 50 Ab
feſtgeſtellt. Es kann ſich nur um otplomatiſche Maf Lippmann und der Nationalliberale Dr. v. Campe geordneten nicht vorkag, wurde in einfacher Abſtimmung

Der Graf blickte zum Fenſter hinaus. Seine Gedan- Blicken entrückt, aber ſie war da, und jede unvorſichtige
lo runneck ken weilten noch bei der erſchütternden Erzählung der Bewegung konnte ſie wieder aufdecken, tiefer und unheil

Baronin voller als zuvor.„Vielleicht!“ entgegnete er zerſtreut. er Eintritt des Dieners, der dem Grafen meldete,
Roman von Clariſſa Lohde. e a e r ihren en e en m Leutnant en e re e earren Augen, ſo war er ja noch nie zu ihr geweſen ſo auf ihn warte, unterbrach das für Thea ſo wichtige Ge

Fortſetzung. Nachdruck verboten. kühl und abwel end, ſollte die Baronin vielleicht aus Eifer ſpräch.14. Kapitel. ſucht in die Seele ihres Gatten Argwohn gegen ſie ge „Uberzuckere ihm die Pille, die du ihm geben mußt, ſo
Thea war in ihrem Boudsir damit beſchäftigt unter Freut haben Eine Feindin war ſie ihr ſicher ſchon um viel du kannſt,“ flüſterte Thea ihrem Gatten zu. Ich

ihr vorgelegten Masken Augen zu wählen, als Herbert Viktor Lens willen, deſſen Huldigungen ſie ihr neidete. würde mit dir kommen, aber meine Gegenwart müßte
von ſeinem Beſuch bei der Baronin zurücktehrte. Sie Aber gerade dadurch konnte ſie das ſtolze Herz der Ba ihm die Abweiſung nur bitteper machen. Außerdem bin
ſchickte ſofort die Jungfer, ihn zu ſich bitten zu laſſen. ronin treffen, wenn ſie ihr dieſen intereſſanten Bewun ich hier auch noch beſchäftigt.

Gut, daß du kommſt, Herbert, begrüßte ſie ihn der e n Rache e a Herbert billigte ihr Fernbleiben und überließ ihr allein
Ohne dich kann ich mich nicht entſcheiden Wir müſſen S e vo n i m ten e e e e de e a Er ſond OekarLoch ein zuſammenpaſſendes Koſtüm wählen e e ſich nichts mer in zum a tet r vas mit dem e matten und überwachten Ausdruck in

3 erſt fiel ihr ein, von welch wichtiger Unterredung n mit der ihr ten anmutigen Leichtigkeit über das den hübſchen Zügen, nachläſſig auf einem Schaukelſtuhle
Herbert Zgrückkehrte n fortzu n weit die ſatale Angeleget liegend, den Dampf einer Zigärre, die er ſich angezündet,

Nun fragte ſie, „iſt alles in Ordnung en e ſehr h n ihr I n nen in die Luft blaſend. SIm Gegenteil, verſette er ebenſo Es iſt gekommen u T i re e e on „Verzeihe, Herbert, daß ich mirs bei dir gleich bequem
Stimme, und als Herbert, im Jnnerſten von dieſem Tone, ha e Die Baronin lehnte Oskars den er lange nicht gehört, bewegt ſich ihr zuwandte, einen habe!“ redete er dieſen an, ſich ein wenig vonSchu ſt ärtlichkeit in ſeit einem Sitz erhebend, um ſogleich wieder müde in den

Jetzt erſchrak ſie. Schimmer der früheren Zärklichkeit in ſeinen Augen da Aen r ntenſentenh i ſchlang ſie den Arm um ſeinen Hals. zog ſeinen Kopf zu en s dbat eine un an a See ehe Er ich herunter und küßte eHerbert zuckte die Achſeln „Schlimm genng, daß es glücklichen Zeit ihrer Ehe Herbert war beſtegt. um konile ſie nicht beſſer verbringen, hätt. doch nicht ſchlafen
ſo Theas Lippen aber ſpielte ein triumphierendes Lächeln. khnnen. Solch Heiratsantrag mächt einem mehr UnruheThea preßte die Lippen aufeinander Sie hatte ihre Macht aufs neue erprobt, noch hatte ſte als man denken ſollte. Es iſt immer die Hamletfrage

e ſeltſam du heute wieder biſt Jedesmal, wenn nichts von derſelben eingebüßt, Raſcher, wie ſie ſelbſt dabei Sein oder Nichtſein! das heißt frei bleiben
du bei der Baronin warſt, kehrſt du verſtimmt zurück geglaubt, waren die Wolken von Herbert Stirn oder ſich in Sklavenketten lagen laſſen. Nun du ſagſt
alen wird der Umgang nit dieſer Dame jest ein et ein zärtliches Wort, ein Blick, ein Kuß hatte ſchon e ſone iſt e werth a e en
See nehmen. genügt en? ea ſagte mir, die Baronin habe dich zu ſich entt Herbert folgte ihrer Aufforderung man ſuchte und bieten laſſene r el i e etles ſein, den wählte unter den Koſtümen. Der Maskenball ſollte ſchon Herbert hatte ſich aufs Sofa geſeht und ſtübte denKorb, den Oskar bekommen, öffentlich zur Schau zu folgenden Abend beim Grafen Olberg ſtattfinden die Kopf in die Hand. Vor ſeinem Jnnern ſtieg das Bild

ſtellen. Das iſt auch der Wunſch der Baronin Zeit zum Entſchluſſe war alſo kurz bemeſſen. der edlen und ſchönen Frau auf, die er eben verlaſſen,
Wie du willſt entgegnete Thea, „ich geſtehe dir in „Wenn ich meinem Geſchmack nachgeben könnte, plau- und mehr als je empfand er es beim Blick in Oskars ver
deſſen offen, daß mich nur die Rückſicht auf Oskar zu dem derte Theg, würde ich mich als Türkin oder Griechin lebte Züge, welch eine Anmaßung in deſſen Werbung ge
Verkehr mit der Baronin beſtimmt hat. Sie iſt mir nicht kleiden Aber meine blonden Haare paſſen zu wenig dar legen. Er vermochte daher auch nicht den Ton der Teil
ſympathiſch e zu. So werde ich denn wohl zu der deutſchen Rikters nahme zu finden mit dem man ſonſt wohl eine ſo demü

Das hedauere ich aufrichtig. Jch glaube, man findet frau mich bequemen müſſen. Was meinſt du zu dem An tigende Nachricht mitzuteilen Pflegt, ſondern entgegnete
in unſerm Kreiſe keine Dame, die der Baronin an Geiſt s von Goldbrokat und roſa Aklas? Roſa ſtand mir etwas ſcharf
Und inneren Werte gleich ſtände, von ihrer Schönheit immer gut. Du ſahſt mich ja imnter gen darin, dich Du kannſt dir doch wohl denken, daß die Baronin,
ganz abgeſehen würde überdies der Ritteranzug prächtig kleiden.“ wenn ſie deine Hand hätte angehmen wollen, dich und

Thea lächelte ſpöttiſch. Herbert lächelte, aber es war nicht mehr das entzückte, nicht mich zu ſich gerufen halte„Du ſcheinſt ja ganz bezaubert von ihr zu ſein. Jn freudige Lächeln, das ihm ſonſt Theas Geplauder auf die Oskar verfärbte ſich. Seinen Lippen entflog ein leiſer

der Tat fallt es mir jeßt ein, daß du ſehr lange fort ge Lippen gezaubert, es war etwas von Wehmut hinein Fluch Sweſen biſt. Eure Unterhaltung muß ſich alſo wohl noch gemiſcht. Jhr Sieg war nicht mehr ſo vollſtändig ge Vermaledeites Pech. Wir haben ſchon dieſe Nacht in
auf andere Gegenſtände gelenkt haben, auf intereſſantere, weſen, wie ſie gemeint. über die trennende Spalte waren J der Weinſtube auf meine Verlobung angeſtoßen.
als Oskars Vermählung dir zu ſein ſcheint.“ Blumen geſtreut für einen Moment war dieſelbe den (Fortſeßung folgt.



wittelungen

der Antrag v. Heydebrand auf Verweiſung an die Budget
kommiſſion mit allen Stimmen gegen die der Volkspartei
und Sozialdemokraten angenommen. Dann wurde die
Hinterlegungsordnung, die das Herrenhaus
bereits paſſiert hat, durch Verweiſung an die Juſtizkom
miſſion in er h erledigt. Für die Fortſchrittliche
Volkspartei erklärte Abg. Baerwald, daß der Ent
wurf zweifellos einen Fortſchritt bedeute. Das Rawa-
geſetz wurde in dritter Leſung verabſchiedet. Schließlich
nahm das Haus noch die Interpellation des freitonſerva-
tiven Abg. Frhrn. v. Zedlitz in Angriff auf Entlaſtung
der zahlreichen mit Kommunallaſten überbürdeten mittle-
ren und kleineren Städte. Der Antragſteller verwies
darauf, daß heute ſchon viele mittlere und kleine Städte
bis zu 400 Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer
erheben müſſen. Für die Regierung antwortete Miniſter
v. Dallwitz der die beſtehenden Mißſtände anerkannte.
Die eingehenden Unterſuchungen der Regierung aber ſind
noch nicht zum Abſchluß gekommen. Am Freitag geht das
Abgeordnetenhaus in die Ferien.

Die kurze Anfrage des Abg. Fehrenbach
(Z) über vas Verbot des in forzheim angekündigten
Vortrags des Jeſuitenpaters Cohauß iſt jetzt dem
Reichstag zugegangen. Fehrenbach fragt an, ob der
Kanzler das Verbot mit ſeiner Erklärung vom 4. De
e über den Bundesratsbeſchluß für „vereinbarlich“
ält.

Hrovinz und Amgegend,
FHalle, 13. Dez. Jn der Ekatsausſchußſitzung

teilte Oberbürgermeiſter Rive mit, daß der Etatentwurf
wiederum eine Verminderung der Steuern um
6 Proz, mithin auf 156 Proz. ermöglichte. Die vom
Magiſtrat beantragte Vermehrung der Polizei und Ein
richtung einer neuen, der 9. Polgeiwache im Oſtviertel
der Stadt, die zuſammen eine Mehrausgabe von 65 600
Mark erheiſchen, wurde genehmigt.

fWeißenfels, 12. Dez. Eine reizende Ge
ſch ich t e wird uns erzählt, die ſtch beim Uberfliegen eines

Aroplanes geſtern zutrug. Das Herannahen des Flug
zeuges hatte außerhalb der Stadt ein älterer Knabe be
merkt, dem das Jüngſte dergam ſte zurWartung anvertraut
war. Das Surren und Schnurren der Flug m iſchine
kommt näher und näſer; in ſeiner Angſt läuft der Knabe
der Wohnung zu und ſagt der Mutter „Mach' die Tür
zu und laß den Klapperſtorch nicht herein, wir haben ge
nug Kinder Der Knabe hat ſechs Geſchwiſter

FBraunlage, 12. Dez Die Fahne des Krieger
und Landwehrvereins, die nach ſeinem Austritt gus dem
Landwehrverbande zurückgegeben werden mußte, iſt,
obwohl ſte vor vier Wochen bereits von hier aus als
Bahnfrachtſtück nach Braunſchweig abgeſandt worden iſt,

bis heute en angekommen. Es ſigd Er
nach ihrem Verbleib eingeleite e

FBeſſan, 13 De Die anhaltiſchen
mit einer Petition an die herzogliche Regierung heran
getreten, worin dieſe erſucht wird, beim Bundesſtagt
Preußen um die Durchfuhr ruſſiſchen Fleiſches
nach Anhalt vorſtellig zu werden. Wie die herzogliche
Regierung jetzt mitteilt, wird Preußen die Durchfuhr
ruſſiſchen Schweineſliſches geſtatten.

Bernburg, 12 Dez. Der Gemeinderat be
ſchloß in ſeiner letzten Sitzung, einen im nächſten Jahre
pach frei werdenden größeren ſtädtiſchen Acker in 84 kleine

ren Kabeln zu verpachten, und zwar freihändig, um die
bei einer öſfent ichen Ausſchreibung einſetzende Hoch
treibung der Preiſe zu verhindern. Der Gemeinderat
erklärte ferner ſein Einverſtänduis mit der Annahme
eines Legates von 30 000 M die der verſtorbene Stadt
verordnetenvorſteher Kommerzienrat Lange der Stadt zur
Erweiterung der Anlagen in Krumbholz und im Keſſel
buſch hinterlaſſen hat. Bezüglich der Fleiſchver
ſorgung wurde mitgeteilt, daß auf Veranlaſſung des
Magiſtrots eine hieſige Firma 150 Zentner ausländiſches
Schweinefliſch bezogen und zu einem beſtimmten Höchſt
preiſe an 22 Fleiſcher verk ruft hat, die ſich ihrerſeits ver
pflichtet haben, das Fleiſch zu einem beſtimmten Höchſt
preis an die Konſumenten abzugeben. Nach einem
weiteren Beſchluß ſoll der Magiſtrat eine Zuſammenkunft
der anhaliſchen Bürgermeiſter veranleſſen, bei der eine
Petition an die Regierung gefaßt und dieſe gebeten werden
ſoll, bei Preußen die Erlaubnis zur Durchfuhr ruſſi
ſchen Fleiſches durch Preußen zu befürworten. Auf
das erſte Erſuchen mit dieſer Angelegenheit hat die Re

gierung bisher eine Antwort nicht erteilt
86bau, 13. Dez. Der Auszügler Andreas Paulick

in Entrich iſt heute bei einem Brand ſeines Wohnhauſes
ums Leben gekommen. Seine angekohlte Leiche
wurde von Oltsbe wohnern gefunden. Die Urſache des
Brandes iſt noch nicht aufgeklärt.

Weimar, 13. Dez. In der Landtagserſotzwahl in
Weimar, die geſtern vorgenommen wurde, iſt Landgerichts
präſident Blüher gewählt worden. Blüher gehört der
nationalliberalen Partei an und war gemeinſamer Kan
didat der bürgerlichen Parteien. Die amtliche Auszählung
der Stimmen findet erſt am Montag ſtatt.

FJena, 13. Dez. Der in einer auswärtigen Filiale
der Firma Carl Zeiß beſchäftigte Kontoriſt Jahn, ein
noch junger Mann, hat ſich ſchwere Verſehlungen zu
ſchulden kommen laſſen. Er machte einen Aufwand, der
über ſeine Verhättniſſe hinausging. Als ihm der Boden
unter den Füßen zu heiß wurde, machte er den Verſuch,
auf den Namen der Firma Zeiß bei einer Bank 5000

tädte waren

Beſitz des Geldes verſchwand der ungetreue Beamte.
Bis jetzt konnte er nicht ergriffen werden.

f Leipzig, 13. Dez. Der ruſſiſche Kriegsminiſter,
General Sſuchomlinow, wird am 28. Dezember in
Vertretung der ruſſiſchen Regierung in Leipzig eintreffen,
um an der feierlichen Grundſteinlegung einer bei Leipzig
zu errichten den Kapelle zum Gedächtnis der imJahre 18138
gefallere t Ruſſen teilzunehmen. Der „Mer ſeburger
Hof“, einer der größten Gaſthö e Leipzigs mit Aus
ſpannung, wird abgeriſſen werden, und damit verſchwindet
wieder ein Stück AltLeipzig; er hat in früheren Jahren,
als die Kaufleute und Händler noch mit eignen Wagen
und Geſchirren ihre Waren zur Leipziger Meſſe brachten,
für nicht weniger als 110 Pferde Stallung geboten.
Bis zu Ende der 70 er Jahre des abgelaufenen Jahr
hunderts floß unmittelbar vor ſeiner Front der Elſter
mühlgraben, der dann zu genannter Zeit überwölbt
wurde, vorbei; bis dahin verbanden Holzbrücken und
Stege die Gebäude an der nördlichen Seite des Ran-
ſtädter Stein wegs mit der jenſeits führenden Straße.

Leipzig 12. Dez. Dem Deutſchen Patrioten
bund wurde nach einem Beſchluß der Stadtverord-
neten das Gelände zur Errichtung eines Kampf
planes (Stadions) vor dem Leipziger Völkerſchlacht
denkmal zur Verfügung geſtellt. Die Pläne für dieſes
Projekt ſollen erſt noch vorgelegt werden.

Eauen, 12. Dez. Jn der Angelegenheit des
Gaſthausbeſitzers Emil Richard 3 apf aus Oberkoskau,
der am 15. September d. J. abends, nahe dem Dorfe
Oberpirk auf der nach Mühltroff und Schleiz führenden
Straße tot gufgeſunden wurde, hatte die Staats
anwaltſchaft ſich vor einiger Zeit gegen die Annahme
eines Mordes entſchieden. Nunmehr iſt zu Beginn dieſer
Woche der Führer des Automobils, das nach Anſicht
der Staatsanwaltſchaft den Zapf totgefahren hat,
wegen fahrläſſiger Tötung verhaftet worden. Es
handelt ſich um einen Sohn eines bekannten Plauener
Fabrikdirektors. Der Verhaftete wurde gegen Stellung
einer Kaution von 50 000 Mark auf freien Fuß geſetzt.

Mevseburg und Amgegend.
13. Dezember.

Stipendium. Die nächſte Nummer der Amts
blätter der Königlichen Regierungen zu Magseburg,
Merſeburg und Erfurt wird eine Bekanntmachung
des Herrn Landeshauptmanns der Provinz enthalten,
wonach ein Stipendium im Betrage von 609 Mk. jährlich
zum Beſuche eines vollen Lehrganges (bis zum
GSude des 8. Studienſemeſters) in den Abte lungen 1 bis
6 der Königlich Techniſchen Hochſchulezu Berlin
an Angehörige der Provinz Sachſen von 1. April 1918
ab zit vergeben iſt. Bewerbungen ſind bis zum 20. Januar
1918 unter Beifügung der in der Amtsblatt- Bekannt
machung vorgeſchriebenen Zeugniſſe an den Herrn

Landes un der ach reichen
erkehrs während der Weihnachtse it kann das Publikum ſelbſt weſentlich beitragen. Die

Einlieferung der Weihnachtspakete ſollte nicht lediglich
oder vorwiegend bis zu den Abendſtunden verſchoben,
namentlich müßten Familienſendungen tunlichſt an den
Vormittagen aufgegeben werden. Selbſtfrankierung der
einzuliefernden Weihnachtspakete durch Poſtwertzeichen
ſollte die Regel bilden. Mit ſeinem Bedarf an Poſtwert
zeichen müßte ſich ein jeder ſchon vor dem 19. Dezember
verſehen. Zeitungsbeſtellungen dürften nicht in den
Tagen vom [9. bis 24. Dezember am Schalter der Poſt
anſtalten angebracht werden. Für die am Poſtſchalter zu
leiſtenden Zahlungen ſollte der Auflieferer das Geld ab
gezählt bereit halten. Die Befolgung dieſer Ratſchläge
würde der Poſt und dem Publikum gleichmäßig zum
Nutzen gereichen.

Das Merſeburger Adreßbuch für 1913
iſt ſoeben erſchienen und gelangt von heute ab zur Aus
gabe. Die vorbeſt llten Exemplare werden ins Haus
geliefert; Beſtellungen von weiteren Exemplaren ſind an den
Herausgeber direkt, Polizeiinſpektor Kops, zu richen.
Der neue Jahrgang weiſt inhaltlich ſo weſentliche Ver
änderungen und Verbeſſerungen auf, daß ſeine An
ſchaffung ſowohl für die Geſchäftswelt als auch für
Private, die regeren Verkehr unkerhalten und des zuver
läſſigſten Adreſſenmaterials bedürfen, unentbehrlich iſt.

Uber das Verſicherungsgeſetz für An
geſtellte ſprach am Donnerstag abend in Rülkes
Hotel Herr Jngenienr und Nationalbkonom Hans A.
Heim von hier in einer ſehr zahlreich beſuchten Ver
ſammlung, die vom Kaufmänniſchen Verein, dem Gewerbe
Verein und Rabatt Spar Verein einberufen war. Nach
der Begrüßung der Erſchienenen durch Herrn Stadtrat
Thiele gab der Redner einleitend über die Vorgeſchichte,
die langjährigen Bemühungen der Angeſtellten Verbände
und die Vorberatungen einen karzen Rückolick, wobei er
auch die Kimpfe und Anſichten der freien Vereinigung
und des Hauptausſchuſſes für die Angeſtellten Ver
ſicherung beſonders ſtreifte. Sodann gab Herr Heim
einen Uberblick von den wichtigſten Paragraphen des
neuen Geſetzes Eingehend behandelte er den Kreis und
den Umfang der Verſicherungspflichtigen, wie dieſer im
Geſetz feſtgelegt iſt, wobei er auch die Berufe hervorhob
die entweder von der Verſicherung freibleiben oder ſich
freiwillig verſichern können. Wichtig waren die Aus
führurgen über die Beitragsleiſtung und den Ge
ſchäftsgang der Beitragsabführung. Für die Bei
träge, die monatlich eingezogen werder, iſt grund
ſätzlich der Arbeitgeber verantwortlich, der monatlich
eine Nachweiſung aufzuſtellen hat. Nur bei freiwilli
ger Verſicherung iſt jeder Verſicherte ſelbſt hierfür
verantwortlich und die Verſicherung erliſcht, wenn dieMark. zu entheben. Der Verſuch gelang, und im

zählung der Pflichten der Verſicherten beleuchtete der
Redner auch die Leiſtungen der Angeſtellten Verſicherung
und der Rechte der Verſicherten. Die Verſicherung zahlt
Rahegeld und eine Hinterbliebenenrente (Witwen und
Waiſenrente) und gewährt das Heilverfahren, um bei Er
krankung die Beruſsunfähigkeit abzuwenden oder Berufs
unfähige wieder herzuſtellen. Durch Beiſpiele ſuchte
Herr Heim dieſe Rechte praktiſch darzuſtellen. Zum
Schluß ſei noch erwähnt, daß die Verſicherung auch Rück
erſtattungen gewährt, die beſonders für die weiblichen
Verſicherten in Frage kor men. Als Wartezeit ſind 120
Beitragsmonate erforderlich bei männlichen Verſicherten
und 60 bei weiblichen Verſicherten. Die Leiſtungen der
Verſicherung erlöſchen, wenn die Vorausſetzungen in Weg

fall kommen das ſind beim Ruhegeld der Eintritt des
Todes, bei der Hinterbliebenen Rente gleich'alls der Tod,
Verheiratung der Ehefrau oder wenn die Waiſen das
18. Lebensjahr erreicht haben und ſchließlich, wenn die
Bedürfnisfrage in Wegfall konmt. Jm Anſchluß hieran
legte der Redner die Organiſation der Angeſtellten Ver
ſicherung dar und wies beſonders darauf hin, daß dem
Rentenausſchuß die wichtigſte und umfangreichſte Arbeit
zufällt. Auch die Aufgaben der Verſicherungs und
Oberverſicherungsämter, ſowie das Rechts und Be
rufunsverfahren ſtreiſte der Vortragende in kurzen Aus
führungen. Mit der Anerkennung, daß das Verſicherungs
geſetz für die Angeſtellten einen gewaltigen Schritt
vorwärts auf dem Wege der ſozialen Fürſorge be
deutet und der Mahnung, daß nunmehr einige Jahre
in der ſozialen Fürſorge im Intereſſe von Handel, Ge
werbe und Jnduſtrie Halt gemacht werden möchte, da ein
Zuviel hierin auch von großem Schaden ſein kann, ſchloß
Herr Heim ſeine äußerſt intereſſanten, klaren und lehr
reichen Ausführungen. An den Vortrag knüpfte ſich
eine ſehr rege Ausſprache eine Unmaſſe von Anfragen,
die ſich namentlich auf den Umfang der Verſicherungs-
pflicht und die Leiſtungen und Rechte der Verſicherten
bezogen, wurden an den Vortragenden geſtellt, die dieſer
in bereitwilligſter Weiſe beantwortete. Hingewieſen
wurde noch die Jnvaliden- Verſicherung nicht verfallen
zu laſſen bis zum 1. Januar beſtehen noch die erleich
terten Bedingungen, eine eingeſtellte Verſicherung wieder
aufzunehmen. Vorausſetzung iſt nur, daß 100 Beitrags
wochen geklebt ſein müſſen. Von anderer Seite wurde
noch erwähnt, daß im Januar n. J. von den Kartenaus
gabeſtellen Merkblätter mit den wichtigſten Beſtim
mungen des Geſetzes (Kreis der Verſicherungepflichtigen,
Höhe der Beiträge uſw.) verausgab? werden. Gegen
11 Uhr wurde die Verſammlung geſchtoſſn

e d
anſtaltet feine alljährliche Weihnachts feier am
kommenden Sonntag im Tivolt, und zwar für die Kinder

nachmittags und für die Erwachſenen abends. Die
Kinder Weihnachtsfeter iſt auf 3 Ußr angeſetzt
Gemeinſame Geſänge, D. klamationen, eine Anſprache,
die Lehrer Gröger hält, ſowie die Aufführung eines
Weihnachtsfeſtſpiels und einer Anzahl anmutiger Tänze,
letztere unter Leitung des Tanzlehrers Ebeling, bilden
das Programm für dieſe vielverſprechende Feier, zu der
jedes Kind gegen Zahlung eines geringen Eintrittsgeldes
Einlaß findet Die Abendfeter beginnt um 8 Uhr,
bei der Sup. Prof. Bithorn die Anſprache übernommen
hat. Auch zu dieſer Feier iſt ein reichhaltiges Programm
aufgeſtellt Der rührige Verein hofft auf einen zahl
reichen Beſuch unſerer evangeliſchen Bürgerſchaft.

Auf hieſigem Perſonenbahnhof iſt ſeit kurzemeine re h tacten Shealledvertehe regelnde
n

etzt dur er abgegrenzt,e Perſon der Reive ne den uggng ermöglichen
Hierdurch ſoll ein rückſichtsloſes Vordrängen vermieden
werden.

Einer Jnſtandſetzung bedarf recht dringend
der ſtark begangene Promengdenweg von der Gott
hardtsbrücke an bis zur Bahnüberführung in der Teich
ſtraße. Jnfolge der feuchten Witterung iſt der Weg
jetzt faſt nicht mehr paſſterbar worauf hiermit in
gewieſen ſei. Namentlich die Ecke an der Brücke be
findet ſich in einem miſerablen Zuſtande.

Die letzten Arbeiten an den Ueberdachungen
der Treppeneingänge zu der Unterſührung im Zuge der
Lauchſtedter Straße ſind nunmehr vollendet. Er
freulich iſt, daß hierdurch nun die Treppen vor jedem
Unwetter geſchützt werden, weniger erfreulich iſt aller dings,

daß die Unterführung ſelbſt jtzt durch die Vorbaue
ſtarkverdunkelt wird. Man hat nämlich zur Be
dachung ſtatt des Glaſes undurchſichtige Bretter gewählt
Wohl ſind die Seiten wände verglaſt, allein dies indirekte
nicht von oben kommende Seitenlicht genügt nicht. Ob
man aus Sparſamkeit gründen das Glas nicht zur Be
dachung wählte, entzieht ſich unſerer Kenntnis

Seit einigen Tagen iſt ein junger ſtattlicher
Rabe in dem Käfig im vorderen Schloßhoſe eingezogen
Der alte war im Auguſt d. J eingegangen und in der
Zwiſchenzeit iſt, namentlich von Fremden, ſehr viel nach
dem bekannten „Raben von Merſeburg geſucht und der
Käfig von allen Seiten nach dem Schwarzrock durch
forſcht worden, leider vergeblich, denn es war anſcheinend
nicht mö lich ſo ſchnell, wie es wohl erwünſcht geweſen
wäre. wieder in den Beſitz eines geeigneten Raben zu ge
lar gen. Jetzt endlich iſt dem Mangel abgeholfen und der

Beiträge nicht pünktlich gezahlt werden. Nach der Auf Blick in den Käfig wird nicht mehr vergeblich ſein.
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Fußballſport. Am kommenden Sonntag ſteht
auf dem Exerzierplatze die J. Mannſchaft des hieſigen
Ballſpieloereins „Hohenzollern“ der II. Mannſchaft
des Halleſchen Fußball Klubs „Wacker“ im Verbands
ſpiel gegenüber. Anfang 2 Uhr.

S lad heller in Haglke. Das diesjährige
Weihnachtsmärchen Wie Klein-Elſe das Chriſtkind ſuchen
ging“ gelangt am Sonnabend nachmittag zum 1. Male
bei ermäßigten Preiſen zur Aufführung. Bei der Pre
miere am Donnerstag abend an die Dichtung ganz
außerordentlich namentlich durch ihren poetiſchen Gehalt
und die leichte Verſtändlichkeit für die Kinder; ſodann aber
gerieten die kleinen Zuſchauer und Erwachſenen in hellſtes
Entzücken über die prächtigen Bühnenbilder und die her
vorragend ſchöne neue koſtümliche Ausſtattung. Abends
7 Uhr wird Die verkaufte Braut“ in der Neu
einſtudierung zum letzten Male vor Weihnachten gegeben.
Sonntag nachmittag gelangt der Operettenſchlager Der
liebe Auguſtin“ bei Schauſpielpreiſen zur Auffüh
rung. Es wird hiermit den Wünſchen vieler auswärtiger
Theaterfreunde Rechnung getragen, die am Sonntag Halle
beſuchen, Abends 7 Uhr unter Leitung von Kapell
meiſter Ohneſorg „Tiefland“ von Eugen d'Albert.
Montag wird zum letzten Male das amüſante Luſtſpiel
„Wie man einen Mann gewinnt“, Dienstag
„Fra Diavolo“ gegeben. Weitere Weihnachts
märchenvorſtellungen von „Wie Klein-Elſe das Chriſtkind
ſuchen ging“ ſind für Mittwoch und Sonnabend nachmittag
angeſetzkt. Mittwoch abend „Der liebe Auguſtin
Donnerstag „3 gar und J mmermann“. Freitag
Die Nabenſteinerin Sonnabend „Dief-and.

S. Körbisdorf, 12. Dez. Jn der hieſigen Zucker
fabrik wurde heute die diesjährige Campagne be
endet. Verarbeiket wurden 858500 Ztr. Rüben gegen
258 460 Ztr. im Vorjahre.

DolInitz, 13. Dez. Dem Schloſſer Hoffmann
hier ſind in der Räucherkammer ſämtliche Wurſt und
Jleiſchwaren ver brannt. Eine Speckſeite, die auf die
heiße Platte gefallen, hat den Brand verurſacht. Faſt
die ganze Ware von elwa 7 Schweinen iſt dadurch ver
nichtet worden. Vom Frauenverein iſt hier im hieſigen
Rittergute eine Kochſchule eingerichtet worden. Der
Karſus, der von etwa 28 Mädchen beſucht wird, dauert
eiwa 6 Wochen. Ein Jungfrauenverein iſt hier
gebildet worden.

Aus vergangener Zeit für unsere Seit
Vor 50 Jahren, am 183. Dezember 1862 kam es

zur Schlacht bei Frederickshurgh, in welcher der
General der Konförderierten Lee die Truppen der
amerikaniſchen Nordſtaaten unter Burnſide ſchlug.

e in dem großen Kriege der amerikaniſchen Union
gegen die Südſtanten die letzteren in der erſten Zeit de s

gewaltigen Kampfes ſtets ſiegreich waren, ſo waren
auch in dieſem Kimpfe wiederum die Gegner de

bliegen. Eine axe
s r 1 n rum n eno P urTerend Südens war bisher noch nicht gefallen.

ſender Erbitterung rangen ſich die Gegner müde und
in der ganzen Welt, ſelbſt in den Nordſtagten, glaubte
nicht mehr daß eine Einigung zwiſchen dem Norden und
dent Süden kommen werde, bis dann endlich unter
General Grant der Sieg der gerechten Sache des
Nordens über den Süden erfolgte

Vor 100 Jahren, am 14. Dezember 1812, iſt der
bekannte engliſche Staatsmann und erſte Vizekönig von
Indien Graf Charles John Granning geboren.
Er war zuerſt Unkerſtaatsſekretär der auswärtigen An
gelegenheiten, präſidierte 1861 der Weltinduſtrieaus
ſtellung, bewies dann als Generalpoſtmeiſter ein be
deutendes Verwaltungstakent und wurde 1856 General
gouverneur von Jndien. Dem großen Aufſtande 1857
krateer mit Umſicht und Energie, aber auch mit Mäſigung
und Perſönlichkeit entgeden. Als 1858 die Herrſchaft
über Brittſch Jndien auf die Krone überging, wurde er
der erſte Vizekönig von Jndien. Er hat ſich um die
Reorganiſatton des Heeres und der Finanzen Jndiens
große Verdienſte erworben Er iſt 1862 geſtorben.

Cletterwarte-
V. W am 14. Dez. Wechſelnd bewölkt, mild, etwas

Regen ſpäter windig. 15, Dez. Meiſt wolkig bis trüb,
mit zeitweiſe Regen.

Gerichtsverhancllungen
Halle, 12. Dez. (Strafkammer.) Dieb-

ſtähle zur Zeit der Sommerfriſche. JmSommer de J. wurden in Halle und M erſeburg öfter
Einbruchsdiebſtähle in ſolchen Wohnungen verübt, deren
Jnhaber verreiſt waren. Die Diebe richteten ihr Augen
merk hauptſächlich auf er und Schmuckſtücke, doch
verſchmähten ſte auch Kleider, Wäſche und anderes nicht
Jn erſeburg wurde ein Regierungsaſſeſſor durch
ſolche Beſucher ſeiner verlaſſenen Wohnung um mehr als
1000 Mark geſchädigt, ein Sekretär um mehrere 100 Mt.
In Halle waren eine Witwe, ein Fräulein, ein Magiſtrats-
ſekrekär, ein Büregubeamter, ein Lehrer, ein Apotheker
und ein Bahnhofsvorſteher die Leidtragenden. Dem
Fräulein wurden allein zwei Boas im Geſamtwerte von
1200 Mark, außerdem noch Schmuckſtücke im Werte von
mehreren 100 Mark entführt. Leider konnte von den Die
ben bisher nur einer ermittelt werden, der ſchon mehr
fach vorbeſtrafte 30jährige Gärtner Johann Stenzel
von hier. Er gibt zu, Gehilfen gehabt zu haben, will ſie
aber nicht näher kennnen. Seiner Behauptung nach iſt
er ſogar erſt von ihnen verführt worden. Sie hätten
ihm auf dem Markte eines Tages Schmuckſtücke zu billi
gem Preiſe angeboten als er einiges gekauft, hätten ſie
ihm das nächſte Mal geſagt, rn Sachen könne er noch
billiger haben, wenn er gleich ſelbſt mit zu ſtehlen komme.
Bei der Hausſuchung in ſeiner Wohnung wurde ein ganzes
Warenlager vorgefunden, darunter auch viele Gegen
ſtände, deren Eigentümer ſich noch gar nicht gemeldet
haben. Stenzel war eine Zeit lang Kolportagehändler
und hatte als ſolcher reichliche Gelegenheit, Wohnungen
kennen zu lernen. Die Strafe für ſeine zahlreichen Dieb
ſähle wurde auf fünf Jahre Zuchthanu s und zehn
Jahre Ehrverluſt bemeſſen.

des
Mit wach

CLuftschiffahrt.
Die erſte Marineluftſchiffſtation n Cuxhaven.

Cuxhaven wird die erſte Marineluftſchiffſtation werden
und das im Etat für 1913 angeforderte Perſonal als
Garniſon erhalten. Der Schießübungsplatz, für den ſchon
größere Komplexe Land angekauft ſind, ſoll der Flugplatz
für die neu zu ſormierende Flugab teilung der Ma
rine werden. Auf dem Platze wird auch eine große,
drehbare Doppelhalle für die Marine-Zeppelin-
luftſchiffe errichtet werden.

Ein neuer Höhenrekord.
Der Flieger Garros iſt in Tunis 5801 Meter hoch

geflogen und hat mit dieſer Leiſtung alle bisherigen
Höhenrekorde überboten.

Vermischtes.
Die morgangtiſche Ehe des Großfürſten

Michael) Der Bruder des Zaren, Großfürſt
Michael Alexander, der ſich in der ſerbiſchen Kirche zu
Wien mit der geſchiedenen Frau des Rittmeiſters von
Wulfert trauen ließ. ſoll ohne Apanage oder Penſton
aus dem Dienſt entlaſſen worden ſein und ſiedelt nach
Cannes über. Der unehelich geborene Sohn heiß
Nikolai Michalowitſch Braſar, nach dem Gute des
Großfürſten Braſſewo. Den Grafentitel ſchlug der
Zar dem Neffen ſchon vor Monaten ab. Der Groß
fürſt, ein ausgezeichneter Retteroffizter und prächtiger
Kamerad, hat infolge der Affäre natürlich auch das
Kommando über die ruſſiſchen Gardereiter verloren.

(Die Unregelmäßigkeiten bei der Frank
fürter Luftſchiffahrtslotterie) Die Unterſuchung gegen den Lotteriekollekteur Schäfer iſt noch
nicht abgeſchloſſen. Schäfer leugnete anfangs im Beſitze
der beiden Hauptgewinne der Frankfurter Luftſchiff

fahrtslotterſe im Betrage von 69000 Mark zu ſein.
Wie ſich jetzt herausſtellt, hat Schäfer aber unter einer
Deckadreſſe durch die Deutſche Bank in Frankfurt die
beiden Gewinnſummen einziehen laſſen. Weiter wurde
feſtgeſtellt, daß Schäfer bei verſchiedenen Banken in
Keeeee Wertpapieren über 100000 Mk. hinter
e g T.Umfangreiche Getreidediebſtähle,) Wegen

umfangreicher Diebſtähle in Getreide, Leinſagt, Rot
klee uſw, die zum Teil ſeit Jahren verübt wurden, ſind
in Königsberg (Okpreuß n in den letzten Tagen 17
Faktore, Händler und Kaufleute wegen Diebſtahls oder
gewerbsmäßiger Hehlerei verhaftet worden. Die Unter
ſuchung dürfte vorausſichtlich noch zu weiteren Ver
haſtungen führen.

GSpionierende Offiziere Mehrere Provinz
zeitungen der Rheinprovinz meldeten, daß bei
Boelsberg drei ausländiſche Offiziere verhaftet wurden,
als ſie eine photographiſche Aufnahme machen wollten
Augeblich wurden in ihrem Beſitze Beweiſe dafür ge
funden, daß die Offiziere Spione weren. Alle drei
waren als Nonnen verkleidet. Eine Beſtätigung dieſer
Meldung war bis zur Stunde noch nicht zu erlangen.

Eine Dampfmühle r rannt.) DieDampfmühle und das Korngeſchäft von Lumpe in
e Schleswig Holltein, bucheneWilliter SchlesigHSaltein) ch ſeunerſrſtöort in Speiſcher lägerten große Maſſen Gekreide.

Die Schiffe am Kat wurden gerettet. Das Feuer war
auf mehrere Stunden Entfernung ſichtbar

Schweres Grubenungkück.) Aus Kaſtrop
(Weſtf.) wird gemeldet: Ein ſchweres Unglück ereignete
ſich bei der Schießarbeit auf der Zeche „Jtkern“, Der
Bergmann Ettekamp aus Henriettenvurg und ſein
Arbeitskollege hatten einen Dynamitſchuß angelegt, der
ger verſagte. Nach einiger Zeit gingen die beiden zum
Bohrloch, um den Schuß heräuszuhauen. Plößtzlich er
folgte die Erploſton und die beiden Bergleute
wurden tödlich verletzt unter den herabfallenden
Geſteinsmaſſen begraben. Ettekamp iſt geborgen wor
kenb ſein Kamerad iſt noch unter den Trümmern be
graben.

Die fünf Zwölfen auf dem Poſt ſtempel.)
In den Vormiktageſtunden am Donnerstag umdrängte
eine vielköpfige Menge in äußerſt angeregter Stimmung
das Poſtamt 12 in Berlin, um den für die Poſtſachen
Khr begehrten Stempel mit fünf Zwölfen zu erhalten.
Photographen und Jilmoperateure hielten teils von
den Dächern der Droſchken und aus Automobilen heraus
das lebhafte Bild auf der Platte feſt. Da die Brief
käſten bald überfüllt waren, ſammelten Poſtbeamte
auf der Straße die Briefſchaften in Poſtbeuteln
ein. Jm ganzen wurden nicht weniger als 80000 Poſt
ſachen aufgegeben

Hiftmord aus Eiferſucht Jn dem lothringiſchen Orte Oetlingen hat ein 27 jähriger Monteur
an ſeiner Geliebten, einem 17 jährigen Mädchen, ein
chweres Verbrechen begangen. Der Monteur forderte
as Mädchen auf, in eine baldige Heirat einzuwilligen.

Da das Mädchen ablehnte, ſchüttete er ihm und einem
in demſelben Hauſe wohnenden jungen Mann auf den
r Grund zur Eiferſucht zu haben glaubte, Gift in den
Kaffee. Das Mädchen iſt bereits geſtorben, der junge
Mann liegt im Sterben,

Der beſchäftigungsloſe Gerichts voll
zieher) Das in den letzten zehn Jahren durch ſeine
großen Obſtanlagen bekannt gewordene, nahe der Nord
bahn belegene Städtchen Granſee iſt in der glücklichen
Lage, daß der dortige Gerichtsvollzieher über eine zu
geringeJnan pruchnahmeſichbeklagt und er infolgedeſſen
ine Verſetzung nach einem anderen Ortke, wo eine
Tätigkeit mehr gewürdigt wird, beantragt hat. Das
Gericht iſt dem Wunſch des Gerichtsvollziehers nach
gekommen, indem es die Gerichtsvollgieherſtelle am
30. d. M. aufhebt und einem in einem Nachbarort
wohnenden Gerichtsvollzieher die Grauſeer Voll
ſtreckungsſachen überweiſen wird

GElektrizitätswerkniedergebrannt.) Die
elektriſche Uberlandzentrale in Achern, der Rheiniſchen
Schuckert Geſellſchaft gehörig, iſt infolge Heißlanfens
eines Lagers niedergebrannt. Der Schaden ſt be
deutend. Die große Leitung von Offenburg bis
e nach der Pfalz iſt auf ein halbes Jahr

romlos.
60000 Texttlarbeitergusgeſperrt.) Bei

der Weberei und Spinner ei Sweering Cohl in Jbben
büren hatten die Arbeiter eine 20prozentige Lohner
höhung gefordert und wegen ihrer Ablehnung die Arbeit
niedergelegt. Der Münſterländiſche Arbeitgeberver

(Der Zu ſammenſtoß bei Devonport auf
geklärt.) Nach der auf der gefundenen Laterne an
gegebenen Zahl 1668 muß es ſich um den früheren
Sloman Dampfer „Girgenti“ handeln, der jedoch von
der Sloman Reederei vor etwa einem halben Jahre
verkauft wurde. Jetzt fährt er unter italieniſcherFlagge
als Eigentum der italieniſchen Reederei Mezzano in
Fort bei Genug und führt den Namen Derna“. Er
iſt 3400 Tonnen groß und hatte ſeiner Größe entſprechend
ſeinerzeit ſtets 56 Mann Beſatzung. Auf Paſſagtere
war er, als er noch der Skloman Linie gehörte, nicht
eingerichtet London, 12. Dez. Der „Centurion“
hat weit ſchwerere Beſchädiagungen erlitten, als
man geſtern vermutete, und es dürfte volle drei Monate
dauern ehe er wieder in See gehen kann. Über die Art
der Beſchädigung gehen verſchiedene Gerüchte um, die
aber nicht zuverläſſtg ſind, und die Marinebehörden ver
weigern, wie immer in ſolchen Fälen, jede Auskunft.
Die Küſtenwächter und Lebensrettungsvoote erhtelten
Weiſung, nach den Trümmern des untergegangenen
Dampfers ſcharfe Ausſchau zu halten, aber bis Dienstag
abend konnte kein Erfolg berichtet werden. Llouds
meldet, daß ein Boot, das die Namen Derna und
Genug trägt, bei Brock auf der Jnſel Wight ans Ufer
geſpült worden iſt. Jn dem Boot, deſſen Bug ein
gerammt iſt, fand man die Leiche eines Mannes.

(Ein nachträgliches Opfer des Nauener
Meſſer ſtecher s.) Das Meſſerattentat in dem Vorort
zuge Neuen-Berlin, das der Bäckergeſelle Nettelſtroh ver
bte, hat nachträglich noch ein Todesopfer gefordert
Jm Krankenhauſe zu Nauen iſt in der geſtrigen Nacht
Frau Direktor Karſtedt geſtorben. Die Leiche
wurde von der Polizei zur genauen Feſtſtellung der Todes
urſache beſchlagnahmt.

Unterſtützung aus der Carnegie- Stif
kung für Lebensretter) Wie aus Danzig ge
meldet wird, erhielt die in Deutſch Eylan wohnende Witwe
des Bademeiſters Wolff eine Unterſtützung aus Ser
Carnegie- Stiftung für Lebensretter. Jn der ſtädtiſchen
Badeanſtalt in Deutſch-Eylgu hatte im Sommer dieſes
Jahres der Oberlehrer Dr. Lange gebadet, er verſchwand
aber vor den Augen des Bademeiſters in den Fluten, da
er anſcheinend einen Hexrzſchlag erlitten hatte. Bade
meiſter Wolff, verſuchte Dr. Länge zu retten, kam aber
auch nicht mehr zum Vorſchein. Beide Männer ertran
ken. Der Wikwe des Bademeiſters iſt jetzt aus der Car
negie- Stiftung eine einmalige Zuwendung von 2000 Mk.
zugegangen. Auch dem Arbeiter Kraus in Straß
burg, der ein Kind vor dem überfahrenwerden rettete und
ſelber zu Schaden kam, wurde durch die Carnegie Stiftung
eine einmalige Beihilfe von 300 Mark und eine jährlicheBeihilfe von 600 Mark auf fünf Jahre bewilligt.

(Peſt verdächtige Ratten an Bord eines
Dampfer s.) An Bord des von Südamerika in Ham-
burg eingetroffenen Dampfers „Bermuda“ wurden
Feſtverdächtige Ratten gefunden. Das Schiff
wird zur Zeit der Ausgaſung mit dem Rattentötungs
apparat unterzogen. Die Weiterlöſchung des Schiffes
wird unter den üblichen Vorſichtsmaßregeln erfolgen.
Zur Beunruhigung des Publikums liegt kein Anlaß vor.
Die geſamte Schiffsbeſaßzung wurde unterſucht und unter

Beobachtung geſtellt.

Neueste Nachrichten
Frankfurt (Main), 13. Dez. Die Frankf. Ztg.

meldet aus Konſtantinopel Das türkiſche Geſch wa-
der, das ſchon ſeit einer Woche in den Dardanellen unter
Dampf lag, iſt in der vergangenen Nacht aus der Meer
enge ausgelaufen. Zwiſchen ihm und der im Archipel be
findlichen griechiſchen Flotte iſt ein Kampf im
Gange. Einzelheiten ſind noch nicht bekannt.

Peking 18. Dez. Der ruſſiſche Geſandte hat China
wiſſen laſſen, daß Rußland die Beziehnungen
abbrechen werde, falls Ching nicht die Verzögerung
der Beilegung der mongoliſchen Frage aufgebe. Dies wird
als bedentungsvoll angeſehen mit Rückſicht anf die bevor
ſtehende Ankunſt der mongoliſchen Delegierten in Peters
burg, die den Kaiſer von Rußland um Anerkennung der
vollſtändigen Unabhängigkeit der äußeren Mongolei er
ſuchen werden.

Getreide- und Produktenverkehbr
B n 12. Dezember.

Weizen lok inl. 198.00 197,00 Mk.
Roggen lok. inl 166,00 Mk.
Hafer fein 187,00-—250,00 Mk., do. mittel 168,00 bis

186,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 2400-28.00 Mk.
Roggenmehl Nr. 9 und 121, 19-28,39 k.
Gerſte in. leicht 170,00- 190 00 Mk. do. ſchwer el

Wagen und ah Bahn 17000 190 90 Wek. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 156,0 160,00 Mit mere

Weizenklete grob netts exkl. Sack ab Möühle 11.25
bis 11,75 m do. fein netto exkl. Sack ab Mühlet 25
bis 11,75 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle erkl. Sack 14,25 bis
11,75 Mk.

Viegmartt. JLeipzig e. Dez. Hertcht über den Schet
viehmark auf dem ſtädtiſchen Viehbhofe zu Leintis,
An ſfre b 199 Rinder. und zwar 24 chen.
48 Bullen, s Kalben, 119 Kühe, Freſſer, 996 Kälben
289 Schafe, 2604 Schweine zuſammen 8950 ere. e
für 50 ka i Mark. Schlakhtgewicht Ochſen. Qual

89, III 83, 19 76 Bullen, Qual. 87.
III88, V 80, Kalben und Kühe, Augh
II 84, IV77, V Sreſſer (gering genäbrtes Jungvieb)
Schweine Oual. I81, R 83 M 81. V 77, 70, Lebend
gericht Kälber, Qual. 80, Il 59, b WSchafe, Qual. a6, Aas mes W Geſchäfts
gang Rinder langſam, Kälber ſchlecht, Schafe und
Schweine mittel

band hat beſchloſſen, die geſamte Arbeiterſchaft zu ent
laſſen. Hiervon werden etwa 20000 Arbeiter betroffen.

Reklameteil.
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e Pi M.9 B. MDö I Halle n 63. SSG e e esAlbert Nun
Gotthardtstrasse 50z empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten

Preiſe a

Puppenwagen
Sportwagen

en Klappfahrstühle
Liegestüh jn a n hoheinderstühle Alte ſt npappenstante Ut INIS-Mo dalen Leiterwagen

Mitglied des RabattSpar-Vereins.

Pappen- Wagen

Puappen Sportwagen

Kinder Tische
Kinder-Stüns

win une
iſt das

Sie eChriſthänme.
Wir bitten ein wohllöbliches Publikum von Merſeburg u.

Umgebung, unſere Chriſthanmaneſtellung zu beſuchen und ſich in
eine kleine Waldſchonung verſetzt zu denken. Die ſchönſten Bäume
kauft und ſindet man am erſten am Lager
Markte niemals, denn durchWare furchtbar. Markttags Stand an der Stadtkirchenecke.

Hochachtungsvoll

helm Köhler, (oſnarhn.

(Waldung); auf demdie vielen Transporte leidet gute

Carl

Pur Dekung ühs Wenacdtehedar

Handarbeiten

gez. u. fert Handtücher
Decken

Tischläufer
Kissen in reicher Auswahl

Wäschekorbdecken
Nähmasehinendeeken
Brot- u. Frühstücks-

beutel
Stück u. Nahkasten

t.

empfehle im anerkannt weichen Ausw all

Herren Artikel Damenwäsehe pp

Normalwäeche Hemden
Strickwesten Beinkleider

Socken Strümpfe
Handschuhe Corsetts

Taschentücher Sehürzen
Hosenträger Untertaillen

Serviteurs Kragen Kopf Schals
Manschetten Gürtel und Taschen

Spazierstöcke ete. SlE.
ſchl. ragenschoner, Manschetten Chewenn- Andpe

z bligsten Preſsen.
Störzebecher, Burgstrasse,

Kopfbürſten,
Kleiderbürſten,

Zahnbürſten,

e 12.

1,85 2,25 2,40 2,75
3,50 5. Mk.

Fr. Peege, W. Kleindienſt.

Meio Lager ist für Weihnachtsgeschenke
rejehbaltigst ausgestattet

0. Rossberg Awelhe

ßold- und Silberwaren

en preizn Angeb. zu Pelhnachts -Ginlüuſen

e Empfehle große Poſtenl ZDettzeng (weiß und bunt, a bngern, Tiſchtüchern.
S Taſchentüchern. Betideden, Echloſderken, Hemden, Schürzen,
S Unterröcken zu ſehr billigen Preiſen.
i hrößeren van Kleider und Koſtümſtoffe in nur
S modernen Farben und beſter Qualität

verkaufe gagz beſonders billig.

ſelbe
Rasehinen

S S u
Potenplan 11.

Neu!
A. e mart 29,

Taſchenhürſten,
n großer Auswahl

Paul e
Dürkopp Fahrräder

Hals.
e

äghöenizten
0,75 1,50 2

e Brotxepseln

ſür Kinder
0,50 9,76 0,90 1,20 Mk.

geleuchungskötpet

für
Petroleum, ba und elektr. licht

Paul Ehlert, Mersebutg.
Mitglied des BRabatt-Spar- Vereins

Spiel waren e

g

M Weinnuhls- Geschente
empfehle meine weltberühmten

und Nahmasehinen,
wie exrztklasgige Wasch- und Wringmaschinen,

zu billigsten Preisen.
Morseburg,
Stuſanstr J

Harktköſhe

1.75 250 3, 4,50 Mk.

ſackmasehinen

4,50, 6,50 Mk.

Messer
Putz-Haschinen

750 10,50 Mk.

Pernruf 329.

ſeul
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gemach, das heraufbeſchworen iſt nicht durch elementare

Mr. 293.
Zweite Beilage-

Ein außerordentlicher Fleiſcherverbandstag,
der zahlreich beſucht war, fand am Mittwoch in Berlin,
zuerſt in der „Neuen Philharmonie“, und dann, weil dieſe
dort keinen Einlaß fanden, in dem viel größeren Saal der
„Neuen Welt (Haſenheibe) ſtatt. Als Zweck der Ver
ſammlung hieß es in der Einladung: „Proteſtiert
werden ſoll gegen die Ausſchaltung des e
ſchergewerbes, wie ſie die Folge der von der e
gierung erzwungenen kommunglen Maß
nahmen gegen die Fleiſchnot iſt. Unter denAnweſenden ſah man den Vorſitzenden des Deutſchen
Handwerks und Gewerbekammertages, Mitglied des
Herrenhauſes, Obermeiſter Plate- Hannover. Die Ver
ſammlung wurde eröffnet durch den Vorſitz en den
des Deutſchen Fleiſcherverbandes Ober
meiſter Karl Marxp- Frankfurt (Main). Er
teilte mit, daß ſie die Mitglieder des Abgeodnetenhauſes
eingeladen hätten, und daß ferner Geheimrat Rießer vom
Hanſabund, Dr. Eberle, der Vorſitzende des Reichsdeut
ſchen Mittelſtandsverbandes und verſchiedene andere
Herren ihr perſönliches Erſcheinen zugeſagt hätten. Er
wiſſe aber nicht, ob es ihnen gelungen ſet, Eingang zu
finden. Die Sache ſei größer geworden, als ſie erwartet
hätten. (Zuruf.) Es ſei auch ſchon der Antrag geſtellt
worden, die Verſammlung auf morgen zu vertagen. (Leb
hafte Zuſtimmung); das ginge aber nicht, weil viele
Kollegen wieder abreiſen müßten und die Kundgebung
heute erfolgen müſſe. Wir wollen uns ſachlich und mäßig
in der Beſprechung halten. Eine größere Demonſtration
wie dieſe läßt ſich ja nicht denken. Lebhafter Beifall.)
Wenn ein über das ganze Deutſche Reich ſich erſtreckender
Verband 14 Tage vor Weihnachten einen außerordentlichen
Verbandstag abhält, ſo muß der Grund doch ein tief
ernſter ſein. (Sehr richtig Redner teilt dann weiter
mit, daß auch der Jnnungsverband GroßBerlin und der
Oberſchleſiſche Verband, die aus dem Geſamtverband aus
getreten ſeien, ſich an dieſer Kundgebung beteiligten, eben
ſo Vertreter des Bundes der Viehhändler und des Flei
ſchergeſellenbundes. Redner erklärte weiter, daß der
Zweck der Verſammlung nur die Frage der kommunalen
Fleiſchverſorgung ſei. Es ſei notwendig, den geſetzgeben
den Körperſchaften darzulegen, daß die Maßnahmen
der Regierung volkswirtſchaftlich höchſt be
denklich ſeien. Das geſamte Handwerk müſſe
einmütig proteſtieren gegen die unwürdige Zu
mutung, ein ſelbſtändiges Handwerk durch unſachgemäße
Bevormundung zum Handlanger herabzudrücken. Was
heute dem einen Handwerk paſſiere, könne morgen das an
dere treffen. (Lebhafte Zuſtimmung.)

Obermeiſter Sch um ach er von der Hamburger Flei
ſcher-Jnnung, von der der Antrag auf Einberufung der

Verſammlung eingegangen iſt, führte aus: „Es gilt ein
nrüüig on nachen gegen das grobe Ungemgg das

Gewalt, ſondern von dritter Seite in gewiſſen
loſeſter Weiſe (Pfuirufe.) Alle Kollegen haben
ſchon längſt die Folgen dieſes un ſeligen Schrittes
der Regierung mehr oder weniger am eigenen Leibe
zu ſpüren bekommen. Es handelt ſich um einen Beſchluß,
der aller Gerechtigkeitsohn ſpricht und der alles Recht
mit Füßen tritt. Redner ſuchte nachzuweiſen daß
die Städte nicht ſachkundig auf dem Gebiet des Vieh und
Fleiſchhandels wären und daß die Tätigkeit der Händler
And Kommiſſionäre unentbehrlich ſei. Ebenſo ſeien die
Fleiſcher bei der Fleiſchverſorgung nicht zu entbehren.
(Stürm. Beifall Für die viele Mühe und Arbeit hätten
die Fleiſcher keinen ſehr hohen Verdienſt. Der Verdienſt

F NUls paſſende
Pe

9 empfehle ich:
Wringmaſchinen,

elektriſche Taſchenlampen

r zu billigſten Preiſen.

Hermann Dreſe.
Nur Vorwerk S

ihnuchts- Geſchenke

Erſtklaſſige deutſche Nähmaſchinen,
Fahrräder und

betrage höchſtens 7 bis 8 Proz., das ſei nicht zu viel
(Lebh. Beifall.)

Jm Laufe der DebatteMagdeburg, der frühere Reichstagsabgeordnete, großen
Unwillen hervor, als er es als Fehler der Fleiſcher
bezeichneke, daß ſie ſich den Maßnahmen der
Se widerſest hätten. Sie hätten Hand in
Hand mit ihnen gehen müſſen, um Einfluß auf die Preiſe
und Verkaufsbedingungen zu bekommen. Redner mußte
ſchließlich unter allgemeinen Schlußrufen und
rin abtreten und rief in den toſenden Lärm hinein
Die Wahrheit können Sie nicht vertra
gen.Hierauf wurde eine Reſolution vorgeſchlagen, in
der feſtgeſtellt wird, daß die auf Grund der Regierungs
entſchließung vom 28. September dieſes Jahres durch eine
Reihe von Stadtverwaltungen getroffenen Maßnahmen
nicht zu einer allgemeinen Verbilligung des Schlachtviehs
und Fleiſches führten. Wo eine ſolche eintrat, ſei ſie auf
andere Urſachen zurückzuführen. Die Statiſtik der Vieh
und Fleiſchpreiſe ſei höchſt unzuverläſſig. Daraus ergebe
ſich die Notwendigkeit, daß die in dem dem Reichstag vor
liegenden Geſetzentwurf vorgeſehenen Zollerleichterungen
nicht nur den Stadtverwaltungen, ſondern allgemein zu
geſtanden werden. Reichsregierung und Reichstag wer
den dringend erſucht, dieſem berechtigten Wunſche Rech
nung zu tragen. Sollte die bisher geübte Ausſchaltung
der ſelbſtändigen Betätigung des Fleiſchergewerbes trotz
dem beibehalten werden, ſo entfalle naturgemäß das Jn
tereſſe des Fleiſchergewerbes an der Unterſtützung der be
hördlichen Maßnahme. Die Reſolution fand ein
immige An nahme. Obermeiſter Krieſſche
Berlin erklärte gegenüber Kobelt, daß die Berliner Flei
ſcher von Anfang an der Stadt Berlin die Hand geboten
hätten, die Bedingungen ſeien aber unanehmbar geweſen
e n er dem Widerſpruch der Verſammlung, die ein
Weitertagen verlangte, erklärte dann Obermeiſter

D.Mar x die Kundgebung für geſchloſſen.

Vermischtes.
(Von einer Kraftdroſchke) wurde in Berlin

der Handelsmann Robert Bahr erfaßt und derart zu
Boden geworfen, daß er bald danach verſtarb.

(Weltſtenographentag.) Auf dem X. inter
nationglen Stenographenkongreß, der ſoeben in Madrid
beſchloſſen worden iſt, waren als Deutſche deputiert:
der Gabelsbergeraner Regierungsrat Prof. Dr. Fuchs,
Mitglied des Kgl. Stenogr. Landesamtes in Dresden,
zugleich Bertreter der Regierung, und der Stolzeaner
Landtagsſtenograph Rindermann aus Berlin. Das
Syſtem Stolze Schrei wurde von einem Schweizer mit
vertreten. Bei der mit dem Kongreſſe verbundenen
Ausſtellung erhielten die Deutſchen nämlich die Schreib
maſchinenſchule des Dresdener Ortsverbandes und der

W a aunmergie Dresden 7 e Dchsſtadt die en. Von letzterenhat der König von Spanien auch 8 Bilder mit Dank
angenommen. Der nächſte Weltſtenographentag ſollanläßlich des 80 jährigen Beſtehens der Stenographie

in Ungarn im Auguſt 1918 in Budapeſt ſtattfinden.
(Juwelendiebſtabhl in einem Dresdener

Hotel Internationale Hoteldiebe haben im Hotel
„Europäiſcher Hof in Dresden einen Diebſtahl aus
geführt, wobei ihnen Schmuckſachen im Werte von
vielen tauſend Mark in die Hände fielen. Die Be
ſtohlenen ſind zwei reiche Engländerinnen, die erſt vor
einigen Tagen in das Hotel gekommen waren. Von
den Dieben ſehlt bisher jede Spur, doch läßt die Art
des Einbruchs darauf ſchließen, daß man es mit den

8 atte an

r Pelzwaren
und pilligsten direkt vom Fabrikanten in der

Wort pro 4 Müller oenenmene,
Fernruf ſ680. Halle Sanle, 65. Ulrichstr. 42.

gtots das Neueste in grösster Auswanſ, nur gtreng reelle, eigene
Fabrikate, vom pilligsten pis zum feinsten Kaufen Sie am besten e

Vmarbeitungen und Reparaturen gut
Verxant zu Pabrikpreisen.

und bilüg.agerhesneh bestens empfohlen
Mitglied des Rapattt-Spar- Vereins

h

rief Obermeiſter Ko belte

S v S Jene dich ſeit vierzehn Tagen darauf zum

Nersehurg.

fer
Prstklassige Konfektion und eigene Anfertigung für Herren

Mänchen, Wetterkragen

Gamaschen für lüget, Butofabrer, Promenae.

Gestriekte Knabenanzüge „Famos

Mitgliedern einer internationalen Hoteldiebsgeſell
ſchaft zu tun hat.Giſcht untergegangen.) Der britiſche Dampfer
„Osprey!, von dem nan anfangs glaubte, er ſet von der
Centurion zum Sinken gebracht worden, iſt auf der
Höhe von Portland geſichtet worden.

(Zwei Vizefeldwebel unter Spionage-verd acht verhaftet Eine Landesverratsaffäre
beſchäftigt die Militärbehörden in Thorn. Dort wur
den unter dem Verdacht des Landesverrats zwei Vize
feldwebel verhaftet und ine Militärarreſthaus einge
liefert. Es ſind der Schirrmeiſter Seiler vom
Artilleriedepot und der Vizefeldwebel Zymny vom
Infanterie Regiment Nr. 176. Auf Veranlaſſung der
Thorner Staatsanwaltſchaft wurde außerdem der
Schuhmacher Lesniewſki verhaftet. Er ſoll die
Rachrichten, die ihm von den beiden Vizefeldwebeln ge
geben wurden, an Rußland verkauft haben.

(Petrokeum-Exploſion.) Jn dem Depot der
Standard Oil Company in Beooklvn erfolgte Mittwoch
früh eine Exploſion, wodurch 40000 Gallonen Petroleum
vernichtet wurden. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt, iſt eine
Perſon dabei ums Leben gekommen.

er Wildreichtum im Fichtelgebirg9)
i in dieſem Jahre ſo groß, wie noch nie. Der Hirſch
tritt in Rudeln von 30 bis 40 Stück auf, Birkwild in
Schwärmen von 60 bis 150. Durch die Anlegung des
Truppenübungsplatzes bei Grafenwöhr in der Oberpfalz
n ſich viel Wild nach dem Fichtelgebirge verzogen
haben.e Fapilagler Gemsbock) iſt vom Hoßagd
gehilfen Flatſcher auf der Reiteralp bei Reichenhall im
Revier des Prinzen Leopold von Bayern geſchoſſen wor
den. Der Bart des Bockes iſt 22 Zentimeter lang.
Solche Gemsbärte werden als Hutzier in Bayern und
Sſterreich getragen und teuer vezahlt. Dem Jäger ſind
für den Bart des kapitalen Bocks bereits 300 ark ge
boten worden.Der Berliner StadtmedizinglratDer Stadtverordnetenausſchuß zur Vorbereitung der Wahl
eines Stadtmedizinalrats beſchloß, wie aus Bex lin ge
meldet wird, die Stelle des Stadtmedizinalrats öffent
lich auszuſchreiben mit einer Friſt bis zum 4. Januar
nächſten Jahres.(Ein Phantaſiepreis) iſt bei der Verſteige
rung der Kunſtſammlung Rouart in Paris am Dienstag
von einer Amerikanerin gezahlt worden. DieDame erſtand ein Bild der Jmpreſſioniſten Degas
Ballettängerinnen, an der Barre“ für 450000
Als man Degas, der gegenwärtig im 59. Lebensjahre
ſteht, dies mitteilte, antwortete er ruhig: „Dies iſt inter
eſſant. Jſch, habe dieſes Bild für 500 Franes
verkauft.“

Reklameteil.
r S

24 e
hriſtfeſt heim zu fahrenſtockheiſer, eingepackt wie ein Wickelkind und

M weißt dir vor Halsſchmerzen nicht da velfen.
Wenn du ſchon keinen Arzt nehmen willſt dann
laß dir wenigſtens eine Schachtel Javs ächte
Sodener MineralPaſtillen aus der nächſten
Apotheke oder Drogerie holen. Wenn du die nach
Vorſchrift gebrauchſt, dann wirſt du ſicher au
morgen ſoweit auf dem Damm ſein, daß du do
noch fahren kannſt. Die Schachtel Sodener koſtet
nur s Pfg.; der Bote ſoll aher acht geben, daß
er keine Nachahmungen erhält.

und nun r du da,

Herren-Noden
Fernrut Entenplan

ige Ulster
für Herbst und Winter.

und Jünglinge,

Mk. 30, bis Mk. 68

Viele Anerkennungen
finden meine

und Wettermäntel
(BRozener Vassom)

nen



Anzeigen r Ferſesurs
Honnkag den en 15. Dezember

3. KAdvent) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte

für die Deutſch-evangeliſche Seeannemiſſon,

e er 10 Uhr: Digak.nen es 5 Uhr: Hilfspred.
BergerPorm, 11 Uhr: Kindergottes
dienſt.

Stadt Vorm. /210 Uhr: Paſtor
em.

Nachmittags 5 Uhr:

Zwangsverſteigerung.
Gonnabend den 14. d. M.

vorm. 11 Uhr
verſteigere ich im Gaſthof zur
Funkenburg öffentlich meiſtbietend
gegen hernimne u1 Nähmaſchine u 1 Kalbchaiſe.

Beg, Gerichtsvollzieher
in Mexſeburg.

Wohnung,
2. Etage, im ganzen oder geteilt
ſofort oder ſpäter zu beziehen

e Einrichtungpaſſend gebeizt werden, in modern.
Ausſtattung, hervorragend ſchön
im Ton, für nur

Mk. 450.
franko zu verkaufen.

Albert Hoffmann,
Am Riebeckplatz. Halle a. S.A. Knoche, Welsenfelvor St n

2

pti
qn m don

3 Straubfecern und eurenin n eempftehBruno Vörſch,

Burgſtraße 24.
Kdinme, fächer

Räuchern
nimmt an

R Vaner, Annenſtraße 6.
Die ſchönſten

e 4 zu e e nur Halle a. S.,
Oleariusür. 10, I mine

Bitte verl ang.

Werther Paſtor wer e n Mitglied d. Rab.SparVereins. nur dieſe Marke Sie
wer n Kinder m Balkon Kuche, K e nen v Offeriere in feiner Qualität: meinen neuenAhbs. 8Uhr: JünglingsVerein. Rebenget iſt z. 4. 18 preiswert en e ewern e Weihmachts-
Wahehe Feier. Paſtor Wohnungs S polniſche Mettwurſt. Pratt hatalv

Sämtliches Braten u Kochfleiſch. S S eheRenmartt. gghrtetgas 10 Uhr Etage, 5 Zimmer, Küche Speiſe- nur primg, en S S e
War der e enmarktſchuke e et ehe m t r di i S darin a Weib-Ubr: Kindergottes ver cieten Ken ehar, G aſt An ſlei ſch o S S

Wltenburg. Vorm. 10 Uhr. Fl. Wohnung, Kalb n. Hammelſleiſch, F. B. Heinzel
Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr: Kinder 3 Zimmer, Küche und Zubehör
verſetzungshalber per 1. März

Schweinefleiſch u. fr. Wurſt Halle a. SS Str.gottesdienſt. der April (o13 r 375 Mk E. VBaumann, Gotthardtſtr. 30. mEmpfehle: iſt der wlene eMeere ehe e er e el Boßlleiſch Keber, Schmeer, Erſatz für Leinen Wäſche M nleere Stube m. Kammer zu i W Alleinverkauf im ſIrhen e
Hottesdienſt im Kirchſpiel Spergau. e s u. feinere Wurſtwaren, Gilderbüchere Vornt e Uhr. Teonis e Sehr wen t Preis Sekte r e e e J Grahnels Malhücher

Abend mat t a o r r. geſu re J ee e i e en e GeſellſchaftsGpieleTodesAnzeige. s n u möbl. e u. veſſere empfiehlt i. großer AuswahlFreitag früh 2 Uhr ſtarb e e Wiebigtauer re Ro n fle i ſrch Bruno Börsch,
nach kurzem, ſchwerem
Krankenlager unſere inniggeliebte Tochter Schweſter, e bekannt billign un n c en Rat ſ. Kranwurh uin der Erpe arme Würſtchen. harg Jonitz ans Kalner,im 22. Lebensjahre.

Mit der Bitte um ſtille zu vermieten

Fein möbllertes zimmer

Freundl. möbl. mmer
Dammſtr. 15.

Lende, Leber, Gewiegtes,

W. Naundorf, e
Markt 20.

Burgſtr. 24.

2W ere Potschatfte,
D. dTeilnahme zeigen dies an R e ogeeren e Sn e Primg oßſeſchiſt zu verm. Lindenſtr. 11, 2 Tr. z e n gesMerſeburg, 18. Dez. 1919. I —ffrenndt, mod. Fimmer oder tra feine Ware empfiehlt e e

Die Beerdigung V
Sonntag nachmittag 2 Uhrvom n uns

TunJm Wege der Zwangsvollſtreceung ſollen die in Merſeburg
belegenen, im Grundbuche von
Merſeburg Band 87 Blatt 3200
zur Zeit der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Kaufmanns Wilhelm
Vanmann zu Merſeburg einge
tragenen Grundſtücke Clobigkauer
Str. 16, bebauter Hofraum,

Kartenblatt 6, Parzelle 405/5,2 a 30 qm, Grundſteuermutter
rolle Art. 1264,

Kartenblatt 6, Parzelle 1117/6,
Hausgarten 9 a 6 qm, Grund
ſteuermutterrolle Art. 804,

Kartenblatt 6, Parzelle 1094/6,
Hofraum 14 m, Grundſteuer
mutterrolle Art. 1264,Kartenblatt 6, Parzelle 10809/6,
Hofraum 12 m, Grundſteuer
mutterrolle Art. 804,

beſſere Schlafſtelle zu vermieten
Kleiſtſtr. 1, Tr. r.a oreurlahen nen

halber per I. April 1913 zu ver
mieten Offerten unter t 100
an die Exped. d. Bl. erbeten.

300 000. Mark
ſind auf Acker od. ne in getr.
Poſten auszuleih. (Rückp. erb.)

W. Gaede, Magdeburg,
Breiteweg 271, I.

t ItKahrrad, a ehe in
zu Zu erfragen in der
Exped.Aeol- Harfen -Zither,

faſt neu, mit vielen Notenblättern
für nur 10 Mark zu verkaufen. s
Anſchaffungspreis 20 Mk.

Bernh. Romanus, Zöſchen 47.
Verkaufe nur, weil keine Zeit

zum ſpielen
billig zuEin Kinderwagen verkaufen

Unter- Altenburg 45.
T Mehrere GSoſas, 2 Bettſtellen

Weh n.b. S ite S eelephon 264

Smpfehle zum Feſte:

Lebende Gpiegelkarpfen,
Schleie, Aal und Flußſiſche,

Karpfen von 85 Pfg. an.
H. Birnſtiel, Fiſcherſtr. 15.

a Pfd. 15 d bei

rn Igrinſe,
a Pfd. 15 Pfg

ſind eingetroffen bei

Grüne Heringe ma

S

h e

auch aut bequeme

Teilzahlungen

Ritter
Pianotorte-apen

I

e in Merseburg: Ober-Burgstr
Vertreter: Rud. Meckert.

ſdnn

(5o. Holländer

bekannt pillig

S

Fahrrad-
Zubehör

Mäutel, Jufſtſchlüäuche, Glocken
Faternen, e e teuren

utpumin großer en billigſten
Preiſen

Herm. Bagr ſen., Marlt 3.

Knape M uürks
kuhaptn Hepiho Bonbons

chutzmarke Zwillinge.

Beſtes Huſten rPaket 10 und 30 PBei: Paul Näther Achf., Wan her
ergmann RPeinly Rie tze (Kaiſer

2 holff. Jul. Trommer,
miteinemGebäudeſtenernutzungs mit Matratzen. Wachstuchdecken à h Weidling, Schurig, Ottot 408 Mark, Gebäude t Claſſe, it gerb ark, Gebäude e S Datte, Waguerktr, Emmnül Wolf. ans ät b n c e

am 28. Dezbr. 1912, i i e Entz un dvormittags 9 Uhr, roſig zart u. blendendweiß wirdnußbaum, kreuzſaitig tadellos, s Uhr an
durch das unterzeichnete Gericht ſehr gut erhalten, für nur S Holzſchuhe d die Saut nach kurz. Gebrauch der

an der Gerichtsſtelle Zimmer Bockfleiſch, allein Alten Ich 9 ſt vü l tNr. 19 re werden. e e Pfd. 70 und 75 Pfg Filzeinzieheſchuhe echten l 0l 8 l 9 en
Merſeburg, den 5. Nov. 1912. zu verkaufen. Leunger Straße 30. J von prachtv. Wohlgeruch v. BergKönigliches Amtsgericht. Albert Hoffmann Alle Sorten Filzſtrümpfe, mann K Co., Berlin. 50 Pf. pro
Zwangsverſteigerung. An Riebekplaß. Falle a. Bl 9 dige aanſewlen, h täte

nlegeſohlen eſtreng et d gw Ken I van paar AAufzrſhwene e n Hän in der ne von Schluß der
Raumburger Str. 680, belegene, S Frrhigte e kauft zu höchſten Preiſen Max Plam l. Kitterſtr Anzei enJ u n e paſſend, ſind zu verkaufen Karl Winzer, Gand 24. r piſene 12. Zetgen unahme
Eintragung Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des

Helgrube 5. Telephon 393. für den „Correſpondent“Weihnachtsgeſchenle
empfehAquarien u. dir Vogelbauer,

div. Ging- u. Kanarienvögel,
ſowie alle diesbez. Bedarfsartikel
bis zum Feſte mit 10 Rabatt.

Zoolog. Handlg., Schmale Str. 9

9 Uhr vormittags
Jm Jntereſſe der Auf
e bitten wir umh Beachtung dieſer

lußzeit.

Größere Anzeigen
wolle man am Tage vorher

Hasentelle
kauft zu höchſten Preiſen

Franz r Vorwerk 28,
Fellhandluno.

achtepferde

Ein Jagdhund
(Weimaraner) in gute Hände
preiswert abzugeben

Martenen m „unfher,

Ein Arbeilsbſerd

r Hermann Zäthzſch inötzſcheneingetrageneGrundſtück:
Kartenblatt 1, Parzelle 717/130,
Wohnhaus mit Hofraum und
Nebengebäuden, 2 ar 84 qm mit
einem Gebäudeſteuernutzungs
werte von 200 Mk.,

am 11. Jannar 1913, ſteht zum Verkauf kauft zu hohen Preiſen evorm. 11 Uher, Schotterey 66. W. Raundorf, Tieſer Keller 1. Wenn telten wir
durch do enterreichuete Gericht t y die Expedition von abds.dieſer S Se Schon P. Chriſtbänme, e e e 1 Uhr ad geſciefſen t.

n de i Rov, o ſteht zu verkaufen r e in großer vuc venger z r e n pedition
urg, den ov, 1912, uswahl empKönig es Amtsgericht. Brühl 16. Kich. Tepper, Neumarkt 45. erſeburg, O M 9.
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Größtes Atelier. Photographie Rudl- ehe
Vo m
99 (Dnscheleinen8 8 in allen Preislagen empfiehltg Ernst Weignann obern Priehpapiers

Neumarkt 39. 8 e
8 füt Weihnachts Gehäck enptenle: 6
S la neue Manclelnm la nete Bosinen 9 Fchuhomen ſſoyogramimpesgang

G la nie Suſtaninen la le Corinthen oder3 ff. Zitronat, h ne bunte Namenaufdruek
8 Vanmſſlezucker, Backpulver, G hl heliden Preiſen eignen sieh Vorzäglich als
8 en rer n eher 8 örenrih „Krahnann, Weihnaehts- 6 e36henle
S Alle otten Backbutier und Hargarine r
9 in bester Qualität, zu billigsten Preisen, 8 r e s Grösste Auswab] zu billigen Preisen,
2

990 dine Vadute RjJ r S h ängetroffen in der Lederhandlung 5 h ar L0 t S,
Wolmngels Goethe S Nur Plaut. l Rüterſtr. 12.

e g. Staufor- Kinm in int. vittet Als e

Bleylesihn T 7
Allolnvorkauf für Merseburg:

Papier-, Scohreib-, Leder- und Luxuswaren,

Burgstrasse 7.

Adler Drogerie wie
Entenplan Fernsprecher gll.

Parfümerien in Mwappen, Flaschen und ausgewogen.

Eau de Cologne, nene Flaschen und Onyinal-Kistchen.

Seifen und Kartonagen in reicher Huswahl.

8 Christhaumlichte und Wachsstöcke in Jersch. Preislagen
Baumhehang, Silherfäden, NMüsse etc.

Umtausch nicht passender Anzüge
nach dem Festes vereitwilligst

2 en r en e esS An hanpimagehinen, Laterne Magiea,

Kinematographen und Modelle

9

gebe ich, um damit zu räumen, auf die schon sehr niedrigen
Preise noch einen

Rabatt von 20 Proz.
2 Emil Pursehe, Neumarkt 14.
S IITTIETIIIITTILLIII RFreitag den 13. Dezember S

ſteht wieder ein ſehr großer

delerſe n
Transport junger, ſchwerer

im vächsten Jahre aussergewöhnlich früh, weshalb ich jetzt schon neue Prün-

int iIhn,

Wweiäuuähäs- Geschenlhte

e
9

9

9

Von Sonnabend, 14. d. M. ab
ſtehen wieder große Transporte d

beſter hochtragender und S
friſchmelkender GKühe und Kal hen

Merſeburg. Zelephon 28.

verſch. Raſſen, dabei Zug vien ompfehle. Beronders empfehle auch
preſswerte schwarze u. farbige Stoffe

für Konfirmatons-Kleſcler.

Theodor Fre ytag
Rossmarkt I. Merseburg. Rossmarkt I.

Welesonfels a S Telephon
ſ. Paul Rath, Goldschmied,

Merseburg, Gotthardtstrasse 14.

Gold- u. Silherwaren. Bestecke.
Frauringe. Heuarheſten, Reparaturen

Fusny Annie/ e



S

Koceſhahn eröffnet Verlag von Fr. Stollberg in Merſeburg. jbWlio Rogeſhann erörfnetRossmarkt S. Als Weihnachtsgeſchenk beſtens empfohlen n Rossmarkt 9.

ebensfragen m. Tebensbilder. l Ab in vent 5zur hebonſt enden s a zur e er W u M nersFeſthücerel kraten Brtgern, kui (guren Theater
empfehle den geehrten Hausfrauen h e e We d wart in Augarten Sr. Sacal)-

Gonntag den 15. Dezember,
abends 8 Uhr,

„Die Ritter von
M Hregramm vom Sonnabend Schreckenſtein.

alles in nur ausgeſucht beſter und
friſcheſter Ware:
Pa. gemahl. Zucker a Pfd.

bei 10 Pfd. a Pr.

Pa. Iafeb-Mandeln a Ptn. 130, 140, 150 Pf.

J his Dienstag. Schauſpiel in 4 Akten.foönen, grdhle, An 70 u. 60 rhocluen witel, a u di e entgol. Neueſte Bericht Iharer Hkéennte de Icrer
Honioſhen, alorheste, a Pfd. 50 1. 40 Pf. in reizender Ausführung I Nauke verurſacht eine Sintflut. Beſucher erhält ein Freilos.
ſulfaninen, giloneinote, a9f0. I i. Oh beyondens t preven, er e e Kiusdervorſtellnng
Aultaninen, feine, a Pid. 70 b Das letzte Abentener. Humor.! 1. Platz 50 Pf. 2. Platz 30 Pf.Aütronat, feinotes, ab. I Swlager. 3, Vlatz0 Pf. Kinder u. MilitärDer gute Kamerad. Drama aus ohne Charge die Hälfte.

dem Leben eines Wander Um zahlreichen Beſuch bittet
burſchen. Die Direktinn.Chriſtians neuer Hut. Humor. Männer Tun -erein.in. Kurt atzel, anzduett aus 19001 Nacht. Tonbild S

nen. Hersgehurg. felen eeeedeS rung Im Ver-r einslokal.
r Der Zerutanngs-

Ausſchußr alle S Ahgem. Turnwerein,
St 5ſimdad und nan Sduhe nd Sueſehn Lergerbeeer

Edelweiss ſowie Oummiſchuhe Handtuchhalter, Verein zur Hehung
an un latel Aainie zu den billigſten Preiſen. in allen Preislagenun in e Wilh Große Paul tiorheim, l n eht,

3 S äöööäööö
a Pfd. 70 Pf. bei s P s Pf. jnimmt noch ganze Wäſchen (ſchon Burgſtraße 12. Sonntag den 15 Dez. 8 Uhr

ſeen o Plo a. Jede Wäſche nachm. im VereinslokalS i et 9niſchnrüſer Um Wettmachtegte an nie ſennnnn
7 e elterrt m ge Trockenkammer. empfiehlt Vackmulden, Kuchen mit Vorſtandswahl uſw. t.
e Annghmeſtellen befind. ſich hretter, Trittleitern, Schaufeln,Ferner empfehle ſtets friſch Burgſtraße Jede Hausfrau kann für

ſegte Wer e Beſchluß der
Harken, Leitern, Rodelſchlitten epten ſern

Margarine e e bei Schlegel, S eine einmalige Ausgabe von August Kaiser, Tnüringer Hof.
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Ueber die Erſal rungen veim heurigen

troſt oſen Ernteweiter
wahren der Getreideernte finden ſich, was

die angewandten Ernteverfahren anlangk, in
der Fachpreſſe die verſchiedenartigſten An
gaben Ein atter und erfahrener Oekonom
und Müllermeiſter, aus dem Oberpfaälsiſchen,

„dem die länd die e

das gefährlichlle; wenn e Wille
rung einfällt, ſind die Früchte bald ganz
durchnäßt und werden ſo leicht nicht gleich
trocken, zudege leidet die Qualität der
Früchte zu Brat oder Braugwecken erheblich
mehr, und wenn die Früchte mit den Aehren
aufgerichtet ſtegen, denn durch das Liegen

auf dem Erdkoden beginnt gar bald das

Sonnabend, den 14 Dezember 1912.
e

iſt, B. in denen man mit einer Maſchine
arbeitete Jch habe zu alle den Witterungs-
unbilden, wie ſie heuer waren, noch ganz
gut eingebracht, ich wurde früher wegen die
ſer Arbeit viel verlacht, aber heuer hat die
Not die meiſten dazu gekrieben, und zwar

e n raten inöchte iſt, daß ſich jeder
wei e Jahren

man naſſes Gekreide aufzuſtellen gezwungen

wenn ſchon vieles verdorben war Das beſte

ten

bekannt macht, denn die Arbeitsumſtände

ſind ſehr gering, die dann durch die gewährke
Sicherheit reichlich entlohnt werden.

In jenen Gegenden, in denen man kleineGorben macht die mit der Gabel gereicht
werden, der, der beim Abmähen wegnimmt,
ſoll gleich ein lockeres Bündchen unter den
Aehren aunlegen, nd dann dieſe kleinen
Garben in e erem. Zuſtandeſechs S eben

Wachſen, und die u ſind dann S
S borbenWer ſeine rich Hufſtellt, der

nicht gleich feſte Garben zum Einfahren bin
ſoll

den, ſondern es ſoll ganz locker ungebunden 25
aufgeſtellt werden, ſo daß jeder Garbe nur
Unterhalb der Aehren ein lockeres Bändchen
Pekommt, indem man, um viele Umſtände
Zu vermeiden, von der F ucht e einige

Halme nimmt.8. Wer nur große Garben men die mit
der Hand auf und abgeladen oder auch mit

dem Seile aufgezogen werden, der laſſe beim
Anmähen oder wie es auch heißt, beim An
hauen jeden Armvoll hinlegen, und wenn
dann das Aufſellen beginnt, ſtelle man vier
oder fünf ſolche Armvoll. zuſammen, wie ſte
dann auf dem Felde liegen; man ſetze die
Garben unten etwas weiter im Stroh aus

einander und lehne die Achren locker, dann
ſteht die Garbe, und in 4 Tagen kann

man ſie ſchon einfahren; und wenn es auch
eine Woche, Zeit oder drei Wochen regnet,
ſabald die Garben abgetrocknet ſind, können
ſie ſorglos eingefahren werden; nach der
Jnnenſeite werden ſie ſelten durchnäßt. Die

Hauptſache iſt krocken abmachen und auf
ſtellen aber eie es heuer war, da mußte unſere heutige Statiſtik, welche in entſprechenden

man im naſſer Zuſtande ſchneiden und auf
ſtellen, und es iſt auch dur e wenn

e

e
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dem in Frage kommenden Staaten

Die Rinderzucht, dieſer wichtige Zweig der
Landwirtſchaft, hat beſonders in den letzten Jahr
zehnten einen rapiden Aufſchwung genommen,
jedoch war letzterer immerhin noch nicht groß ge
nug, um das vom volkswirtſchaftlichen Stande
punkt aus bedauerliche enorme Anſchwellen der
Fleiſchpreiſe zu verhindern. Welchen Umfang die
Rinderzucht der Erde gegenwärtig Hat, zeigt

Größenverhältniſſen die Anzahl der Rinder in
illuſtriert

lands,

Allerdings iſt hierbei zu t bemerken, daß die vloßen
Zahlen ein genaues Bild nicht geben können, da
ja die Rinderraſſen der verſchiedenen Länder ſehr
Uunterſchiedlich ſind und damit auch ihr Nutzungs
wert gang bedeutend ſchwankt. So ſind 5. B. die
europäiſchen Länder in der Verbeſſerung ihrer
Rindviehſtämme durch Verwendung erſtklaſſigen
Zuchtmaterials den rieſtgen Rinderherden Ruß-

der Vereinigten Staaten, e
uſw. e überlegen.
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Garben zuſammenlehnen, die man nochmal
unter den Aehren mit einem lockeren Band
umgibt, dieſe ſtehen ſehr gut und feſt; wenn
aber trotzdem welche umfallen, zumal wenn
ſie der Wind umſtoßt, dann macht das Auf
ſtellen mehr Arbeit als bei den einzelnen
großen Garben. Bei dieſen iſt es leichter,
man nimmt ſie beim Schopf und lehnt ſie an
ſolche, die noch ſtehen, an; man kann drei,

vier aneinander lehnen, und wenn ſie auch
ganz durchnäßt ſind, ſie trocknen ſchon wieder
ab, während die kleinen Garbenmandeln
dann auseinander genommen und wieder
friſch aufgeſtellt werden müſſen. Das beſte
iſt, wenn zwel oder drei Perſonen ſich an

die Wiederaufſtellung machen, dann iſt das
Auseinandernehmen nicht nötig, wenn ſie
dann mehrere aneinanderlehnen, das tut auch
nichts, ſie lüften ſchon wieder durch, und
wenn ſie noch ſo naß ſind, wenn ſie nur auf
recht ſtehen bleiben; zum Einfahren muß
dann alles erſt gebunden werden, und da
läßt man nicht mehr binden, als man eben
abfahren kann, denn locker aufgeſtellt t

halb daheim; es wächſt dann auch nicht ſo
leicht aus, als wenn es noch ungeſchnitten
cuf dem Halme ſteht. Jn jenen Gegenden,

wo Hafer und Gerſte nicht gebunden wird, e
dieſes lockere e e

omver

handeltes Getreide wird nur in a vereinelten

Fällen, dann und wann einiges verderben,
wenn überhaupt welches verdirbt; beſſer als
beim alten herkömmlichen Arbeitsſyſtem
bleibt es auf jeden Fall, zudem hat man

dann auch ſein Mösglichſtes gekan. Mit die
er Arbeitsweiſe habe ich jedesmal gut ein

geheimſt, und wenn ich mich überreden
ließ, wieder nach dem Alten und Herkömm
lichen zu arbeiten, hatte ich jedesmal eine
rerdorbene Frucht zur Folge. Jch möchte
allen Standesgenoſſen nur raten, die Sache
ſelbſt zu probieren, denn das geht über Stu
dieren.“

Andere werden vielleicht anders ver
fahren. Es wäre dankbar zu begrüßen, weng
auch andere Erfahrungen zur Kenntnis ge
bracht würden. Solche Milteilungen dienen
der Allgemeinheit ſie e auch demgemäß
rer werden.

Tierſeuchen im Jahre 1911.

Nach dem im Kaiſerlichen Geſundheits
amte bearbeiteten 26. Jahresberichte über die
Verbreitung von Tierſeuchen im Deutſchen

Reiche (Verlag von Julius Springer in Ber
lin) war die verbreitetſte Tierſeuche im Be

richtsjahre die Maul- und Klauen-
S eunche, die im Laufe des Jahres eine

Ausdehnung erreicht hat, wie nie zuvor; ſie
herrſchte in ſämmtlichen 25 Bundesſtaaten
(gegen 21 im Vorjahre, in 86 (69) Regierungs
bezirken oder ähnlichen Verwaltungsbezirken,
1019 (392) Kreiſen oder ähnlichen Bezirken,
2 877 (4205) Gemeinden und Gutsbezirken,
250 499 (11 157) Gehöften. Es waren alſo
im Jahre 1911 gegenüver dem r

mehr verſeucht 5 Bundesſtaaten, 17 Regierungsbezirke, 627 Kreiſe, 25 676 Gemeinden

und 239 342 Gehöfte. Von den im Deutſchen
Reiche vorhandenen 1082 Kreiſen waren ins
geſamt 1019 94,2 Prozent verſeucht. Die
Seuche iſt hauptſächlich nach dem weſtlichen
und ſüdlichen Teile des Reiches vorgedrungen
und hat ſich daſelbſt ausgebreitet, während

ſie im Oſten des Reiches dem Vorjahre
gegenüber abgenommen hat. Nachgewieſe
nermaßen iſt ſte in zahlreichen Fällen a u s
dem Auslande eingeſchleppt
worden.

Abgenommen haben im Berichtsjahre dem
Vorjahre gegenüber die Erkrankungsfälle an
Rotlauf der Schweine. Verſeucht
waren im Berichtsjahre 86 (im Vorjahre
cbenfalls 86) Wegierungabesztrke 1004 (1042)
Kreiſe, 16 854 (22 288) Gemeinden und Guts
bezirke, 38 486 (47 767) Gehöfte. Von den er
krankten 65 809 (im Vorj. 76 357) Schwei
nen ſind gefallen oder ſind getötet worden
45957 (48 657). Am ſtärkſten betroffen war
wiederum das öſtliche Preußen. Die ver
ſchiedentlich ausgeführten Schutzimpfungen
ſegen Rotlauf hatten guten Erfolg.

Ebenfalls zurückgegangen dem Vorjahre
gegenüber iſt die Schwerneſeuche, ein
ſchließlich Schweinepeſt ſchon die Seuche

dGehöften wurden 78 810 c 632) traute

und 63 223 (66 146) gefallene oder getötete
Schweine gezählt Am ſirkſten verſeucht
waren die Regierungsbezirke Schleswig (ge
meldete Erkrankungsziffer 12 513), Ober
bayern (6835), Srade (4503) und Jüneburg
(3534). Die Einſchleppung der Seuche aus
dem Auslande iſt verſchiedentlich nachge
wieſen worden.

Auch die Geſflügelcholera iſt im
Vergleiche zum Vorjahre zurückgegangen.
Der Seuche zum Opfer gefallen ſind, ſoweit
die amtlichen Meldungen reichen 37 788
Stück Geflügel (gegen 44 126 im Vorjahre),
und zwar 15 142 (18 028) Hühner, 17 649
(21 350) Gänſe, 4343 (4293) Enten, 275 (146)
Tauben und 322 (309) Stück anderes Ge
ügel. Die Seuchenfälle ſind gemeldet aus
69 (72) Regierungsbezirken, 306 (358) Krei-
ſen, 691 e Gemeinden und 1268 (1582)
Gehöften. Jn zahlreichen Fällen iſt die
Seuche durch ausländiſches Geflügel,
namentlich aus Rußland, vereinzelt aus
Oeſterreich-Ungarn, Jtalien, Serbien und
Bulgarien nachgewieſenermeßen eingeſchleppt
worden.

Gleichfalls zurückgegangen iſt im Be
richtsjahre die Jnfluenzader Pferde
(Bruſtſeuche, Pferdeſtaupe). Als
ſind zu Anseige gekommen 5975 Pferde
(gegen 8024 im Vorjahre); gefallen oder
getötet ſind 576 96 Prozent der erkrankten Tiere (im Vor jahre 754 94 Prozenh).
Die Seuche trat auf in 18 Bundesſtaaten
(gegen 19 im Vorjahre), 72 (74) Regierungs
bezirken, 334 (384) Kreiſen, 815 (1039) Ge
meinden und 1277 1747) Gehöften. Ver

erkrankt

r wut nke Hunde an den nslande

beredte

ob die Verdichtung des Bodens durch das

ſchiedentlich wurde wiederum die Ein
ſchleppung der Seuche aus dent
Auslande feſtoeſtellt.

Auch die Erkrankungsfälle an Rotz ſind
dem Vorjahre gegenüber weniger geworden.
Gefallen oder getötet ſind 302 Pferde (gegen
336 im Vorjahre). Neu betroffen waren im
Berichtsjahre 104 Gehöfte mit insgeſammt
1005 Pferden (gegen 126 Gehöfte mit 7965
Pferden im Vorjahre). Die Seuche iſt mehr
mals wieder aus dem Auslande ein
geſchleppt worden.

Die Tollwun iſt ebenfalls nicht
heblich zurückgegangen; ſie gelangt, wie auch
ſchon in den vorhergehenden Jahren, haupt
ſächlich in den öſtlichen Provinzen des Reiches
zur Beobachtung Umgeſtanden oder getötet
Knd, ſoweit dies zur behör lichen Kenntnis
gekommen iſt, im ganzen 875 Tiere (gegen543 im Vorjahre) und zwar 338 (457)
Hunde, 24 (77) Ninder, 3 (6) Katzen, 8 (3)
Schafe, 3 (2) Schweine, O (4) Pferde. Wegen
Verdachts, daß ſie von tollen Hunden gebiſſen
ſeien, alſo anſteckungsverdächtig ſeien, wur
den auf polizeiliche Anordnung 564 (735)
Hunde getötet, d. h. 23,3 Prozent weniger
als im Vorjahre; wegen Anſteckungsver e
dachtes unter polizeiliche Beobachtung geſtellt
wurden 34 (69) Hunde d. h. 50

eingeſchleppt.
Dieſe Zahlen, welche ſich nur auf die

wichtigeren Tierſeuchen beziehen, reden eine
Sprache, denn der wirtſchaftliche

Schaden, welcher mittelbar und unmittelbar
durch die Tierſeuchen der deutſchen Land
wirtſchaft erwächſt, iſt ein ganz enormer.

Winterſchafweide.

Jn vielen Gegenden der Nordpfalz iſt es
üblich, die Geinarkung zur Schafweide den
Winter über zu verpachten. Es kann nicht
beſtritten werden, daß hierdurch in einzel
nen Fällen Einnahmen erzielt werden, die
für die Führung des Gemeindehaushalts
von nicht zu ugterſchätzender Bedeutung ſind.
Wir wollen nicht unkerſuchen, ob das Ver
wunden der Gras bezw. Kleenarbe während
des Wachstumsſtillſtandes der Pflanzen von
keinem Nachtet“ für die ſpätere Entwicklung
begleitet ſein kann, auch ſei dahingeſtellt,

Betreten der Weidetiere nicht mehr Nach
teile als Vorteile bringt. Bei Beurteilung
der Weideſache nach dieſen Geſichtspunkten
werden unſere Landwirte, wie man ſagt,
den Schaden in den Nutzen“ rechnen müſſen.

Es gibt nur in jeder Gemeinde Lande
wirte, die von dieſer Verpachtung nichts
wiſſen wollen, weil nach ihrer Anſicht der
finanzielle Vorteil bet der Umlagenminde
rung den Schahen durch die Winterſchafweide bei weirem nicht aufwiegt. Dies t
den Weidepächtern wohl bekannt. Es iſt
daher begreiflich daß ein verſtändiger S
fer bemüht ſei w e Feine Herde ſo
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führen, daß direkt nachweisbarer Schaden
nicht entſtehen kann, weil er andernfalls

allen Gegnern der Winterſchafweideverpach
kung Stoff für ihre Beſchwerden liefert.

Leider gibt es aber auch Hirten, die nach
dieſer Richtung in geradezu leichtſinniger
Weiſe vorgehen, dabei kein Roggen und

Weizenfeld verſchonen, um ihre Tiere gut
durch den Winter zu bringen. Entſchuldi
gend hört man ſehr häufig daß das Ab
freſſen des Rongens für die ſpätere Ent
wicklung und den Ernkeerkrag desſelben von

faſt keiner Bedeutung ſei, daß vielmehr der
ſcheinbare Schaden ſich wieder auswaächſe.

Nachdem ich in der letzten Zeit einen
ſolchen Fall etwas genauer zu behandeln
hatte, ſo dürfte es vielleicht von allgemeinem
Intereſſe ſein, die Reſultate der Feſtſtellun
gen zu erfahren. um beurteilen zu können,
inwieweit die zuletzt angeführten Aufſtel
lungen Berechtigung haben.

Von einem Schäfer wurde im verfloſſe
nen Winter ein Roggenfeld abgeweidet, teil
weiſe ſehr ſtark an einzelnen Stellen weni
ger, ſo daß zur Zeit der Reife der Grad des
e Abweidens in gans augenfäl

iſe ſich zeigte Zur genauerenſuchen vürden nun von den verſchie
e

örner gewogen waren

durch ein 24 mweSieb ſortiert und aufs
neue die einzelnen Gewichte feſtgeſtellt. Die
Ergebniſſe ſind aus nachſtehender Tabelle

Gewicht der Körner
Korn

kleiner
als

2 mm

rößerS ber arse gewichte Beſchädigung t

Gewicht

8 S
8,785

i 540

50
50

43 620
wenig veſchävigt

43,260ſtark beſchädigt

Wenn wir nun auch de geringe Diffe
ren des Geſamtertrages in beiden Fällen
außer acht laſſen, ſo iſt doch von größter
Bedeutung daß dieſer bei den wenig beſchä

n Aehren von 89 Stück geliefert wurde,
rend im anderen Falle 82 ehren nötig

waren, oder anders ausgedrückt, die ſtark
beſchädigten Flächen des Ackers lieferten bei
gleicher Beſtockung nicht die Hälfte des Er

ages (47,5 Proz.) von den weniger ſtark
ſchädigten. Es iſt alſo der Ernteertrag

durch die Beweidung der Schafe gang bedeu
tend herabgedrückt worden.

n derſelben ungünſtigen Weiſe iſt aber
aber auch die Kornqualttär beeinflußt wor
den. Während die Menge der kleinen Kör
ner bei „a“ 8,785 8 betrug, iſt diejenige des
aſt n Erntequantums bei „b“ 13 540

Prozentiſch ausgedrückt, beträgt
V s der kleinen Körner im erſtenFalle rund 20 Prozent, im zweiten Falle

dagegen rund 20 Prozent, alſo bei ſind
elt ſo viele kleine, weniger wertvolle

rner vorhanden geweſen. Daß durch die

o Stellen des Aders rn

wurden dieſelben

4 Wochen maſtreif machen.

ſtarke Beweidung auch der Strohertrag ver
mindert wurde, iſt ſelbſtverſtändlich.

Aus dieſen Darlegungen iſt erſichtlich,
daß der Grundbeſitzer durch die Abweidung
des Roggens empfindlichen Schaden gehabt
hat, der freilich durch den Weidepächter re
gultiert werden mußte. Jedenfalls aber iſt
die Zahl der Fälle nicht gering, in denen
man die Sache bis zur finanziellen Rege
lung nicht treikt. Wenn ich nun unſeren
Gemeinden die Ei nahme aus der Schaf
weideverpachtung gern gönne, ſo bin ich
andererſeits doch der Meinung, daß auch hier
nicht alles Gold iſt, was glängzt.

Enkenſütkerung.

Falls die Enten freien Auslauf haben und
ſich auf Gewäſſer umhertreiben dürfen, ver
urſachen ſie trotz aller ihnen eigenen Gefräßig
keit keine übermäßig großen Fu tterkoſten.

und können als gefräßige Beſucher von d
wäſſern gefährliche Tiere beſonders für Fiſch
laichplätze werden. Am meiſten ſagen den

Enten Waſſergräben und Waſſertümpel zu
deren Oberflächen
dicht bedeckt l

begnügen ſich unter ümſtänden aber auch mit
weniger Waſſer, z. B. mit einem mit Waſſer
ſtändig gefüllt gehaltenen und in den Boden
eingegrabenen großen Zinkbaſſin und dergl.
Jn dieſem Falle müſſen ſie natürlich ſtärker
gefüttert werden. Als Futter gebe man
morgens abgekochte Kartoffeln, mit Kleien ver
mengt,
mittags Grünzeug und Regenwürmer oder
etwas zerhacktes Fleiſch. als Grünfutter dienen
Salat und Blätter der weicheren Gemüſearten
oder auch in kleine, dünne Scheiben zer
ſchnittene Runkelrüben, Möhren oder andere

Die Enten mäſten ſich, wennWurzelgewächſe.

man ſie nicht einzeln einſperrt, außerordent
lich ſchnell Mais, Hafer oder Gerſtenmehl
ſchrot oder Kleie, mit abgerahmter Milch zu
einem Brei angemacht ſind ein ausgezeich
netes Maſifutter.
Mengen gereichtes zerhacktes Fleiſch oder Fett
günſtige Wirkung. Die Fütterung ſoll drei
mal am Tage immer zur beſtimmten Stunde
geſchehen, und iſt auch auf ſtrenge Reinhaltung
im Entenſtalle zu achten. Je nach der
Fütterungsart kann man Enten in 83 bis

Als Tränke
empfiehlt ſich etwas laues Waſſer, beſſer iſt

aber a hete e Milch.
Neber Ziegenmilch und deren verarbeitung

ſprach Profeſſor Dr. Vieth, Hameln, gelegenk
lich der 88. Butterprüfung der hannoverſchen
Landwirtſchaflskammer in Hildesheim laut
„Hildesheimer Allgem. Zeitung

Erfreulicherweiſe ſei der Ziegenzucht im
letzten Jahrzehnt eine große Förderung zuteil
geworden. Mehrfach hätten bereits Erhebungen
über die Leiſtungsfähigkeit der Ziegen ſtaktge

Faſt
alles Genießbare auf dem Lande wie am und
im Waſſer verzehren die Enten bekanntlich

funden, deren letzte auf Veranlaſſung des Land
wirtſchaftsminiſters durch die Landwirtſchafts
kammer der Provinz Hannover. Es ſeien da
zu vier Vereine mit je zehn Ziegen ausge
wählt, davon zwei Vereine im Hauptvereins
bezirk Hildesheim und je einer in Osnabrück
und Lüneburg. Dieſe praktiſchen Verſuche in
bezug auf Milchmeſſung, Fettgehalt uſw. ſeien
ein Jahr durchgeführt worden und hätten er
geben, daß der Durchſchnittsertrag 2,3 Liter
und der höchſte Tagesertrag 5,4 Liter für ein
Dier betragen bei einem Fettgehalt von 1,35
bis 8,7 pt. Wenn dabei der eine Hildes
heimer Verein, der nur die Zucht der reh-
farbenen hornloſen Harzziege betreibe, den Höchſt

ertrag und Osnabrück mit der weißen Saanen
ziege den niedrigſten Ertrag erbracht haben,
ſo dürfe daraus kein Schluß auf die Leiſtungs
fähigkeit der Raſſen gezogen werden; denn der
zweite Hildesheimer Verein, ebenfalls mit der
Harzziege, und der Lüneburger Verein mit der
Saanenziege hätten keine nennenswerten Unter
ſchiede in den Erträgen. Die Ziege ſei ein
ſehr genügſames Dier, und es ſei wünſchens
wert, daß die Ziegenhaltung eine Ausdehnung
erfahre, und auch die Molkereifachleute hätten
allen n die Ziegenhaltung zu fördern;

abends Körner (Hafer oder Gerſte),

Daneben hat in kleineren

Was loſtek ein Vogelneſt?
Eine ſehr merkwürdige, jedoch wichtige

Frage, welche für die kommenden Monate von
beſonders großer Bedeutung iſt, ſtellte und
erörterte ſeiner Zeit das „Land wirtſchaftliche
Wochenblatt für Schleswig Holſtein“. Dieſe
Frage lautete: „Was koſtet ein Vogelneſt?“
„Ein Vogelneſt? Na, was wird das koſten,
Meiſter, ſo gut wie gar nichts „Daß Jhr
Euch nur nicht täuſcht. Ein Vogelneſt koſtet
zum wenigſten 1000 Mark; ja, es mag ihrer
geben, die 2000 Mark und noch mehr koſten

„Ei, das glaubt Euch niemand, Meiſter,
beweiſen

weiſen. Paßt alſo mal genau auf dieſe
Rechnung auf Denkt Euch, Euer oder Nachbars
Junge (oder Katze) nimmt in ſeiner Einfalt
ſo ein Neſtchen aus, wo eine Grasmücken
oder Rotſchwänzchenbrut zu fünf Stück drin
ſitzen, dieſe fünf gehen, wie ſie dann immer
tun, ſchmählich zugrunde. Jhr könnt Euch
denken, fünf ſolcher kleiner Mäuler, die ſonſt
nichts vorhaben, freſſen den ganzen Tag etwas
Gehöriges weg, ſagen wir mal jedes nur
50 Raupen pro Tag: das macht für alle fünf
ſchon 250 ſolcher geringer Dinger, die im
Sommer ſich an unſeren Obſtbäumen gütlich
zu tun pflegen und nun ungefreſſen bleiben,
weil jener Junge (jene Katze) das Neſt au?
genommen hat. Sagen wir, die fünf Vögel
chen hätten nur noch 30 Tage im Neſt ſitzen
und alle Tage ihre 250 Raupen ungeſtört ver
ſchlucken können, ſo hätten ſie ſchließlich 75009
Raupen verſpeiſt. Stimmts? oder ſtimmts
nicht? Natürlich ſtimmts. Aber weiter. Jede
Raupe das ſteht feſt frißt ihrerſeitswenn ſie ſich ans Freſſen begibt, ſoviel als
ſie ſelber wiegt, an Blättern und Blüten,

„Nun, da wirds der Meiſter be



Wochenſchrift für die Intereſſen der Landwirtſchaft

Nehmt nur an was ungefähr ſtimmen
wird daß ſie dies ihr Schlaraffenleben
auch nur 30 Tage lang fortgeſetzt hätte und
ſie hätte täglich unter all dem, was ſie ver
zehrt, nur eine einzige Frucht vernichtet, ſo
würden alle Raupen zuſammen nicht weniger
als 225 000 Aepfel oder Birnen, die insge
ſammt nur J Pfennig das Stück ge
rechnet 1125 Mark ausmachen, zerſtört
haben. Alſo, wenn ich ſage, ein Vogelneſt
iſt 1000 Mark wert, dann redet mir ein an
dermal nicht drein, ſondern glaubt mir.
Eurem Jungen aber, das ſage ich Euch, bringt
es bei, daß er die Vogelneſter in Ruhe läßt,
damit die Tauſendmarkſcheine ganz bleihen“.
Jeder Grundbeſitzer kann unſerer Voge welt
ungeheuren Schutz gewähren, ohne erhebliche
Koſten, Zeit und Mühe aufzuwenden. Jeder
Gartenbeſitzer, jeder Hofbeſitzer, jeder Hausbe
ſitzer, ja jeder Bewohner eines Mietſtübchens
iſt durch Aufhängen von Niſtkäſten im Herbſte,
durch Anlage von Futterplätzen im Winter
imſtande, der Vogelwelt die Exiſtenz eimög
lichen zu heifen- S

Winterfütterung
behalten, nämlich d

zZuchttiere (wenn
kerzucht benützt)
bei den in der Entwicklung begriffenen Jungtkieren
nicht zu befürchten hat. Letztere müſſen daher
etwas beſſeres Futter erhalten; ebenſo hat man

guch das Maſtvieh zu berückſichtigen.
Reihenfolge der Fuütkerſorten kommt es gar nicht
an, man ſorge nur für Regelmäßigkeit und für
reinliches Futker. Schreiber dieſes füttert wie
folgt. Morgens Heu, Rüben und Zur Abwechs
lung Gerſte oder Hafer. Des abends Heu und
Weichfutter. Letzteres beſteht aus Kartoffelſchale
und aus den oben erwähnten
eingeſäuerten grünen Blättern. Wenn die Kar
toffelſchale nicht hinreicht, was bei meinem oft
großen Beſtande an Kaninchen der Fall iſt, kommt
die Futterkartoffel mit zur Verwendung. Beides,
Kartoffeln reſp. Schale, ſowie Grünes wird ge
kocht und mit Gries oder Roggenklefe und etwas
Sals ſteif vermengt. Auch werden oft zur Morgen
fütterung beſtimmte Knollen gekochk, wenn die
Einteilung in der Kochmaſchine es geſtattet.
Feuerung darf es nicht exkra koſten. Der Mühe
des Futterkochens für die Kaninchen unterzieht
ſich die Hausfrau inſofern ſchon gern, weil als
ſchönſter Lohn dafür ihr ein guter und billiger
Braten winkt, der von ihr gewiß mit Freuden
bei den hohen Fleiſchpreiſen begrüßt wird. Auch

kritt dadurch eine Erſparnis am Wirtſchaftsgelde
ein. Getränke gebe ich bei dieſer Fütterung nur

der Häſin, und zwar drei Tage vor dem Werfen,
ſonſt nie. Jch habe bei dieſer Fütterungsweiſe

gut gepflegte Tiere erzielt und bei einem ziemlich
großen Beſtande kaum 4 Prozent. Verluſt Pro
Jahr zu verzeichnen gehabt.

e Ruheman dieſelben nicht 3

Jſt eine von den Taubenelternumgekom men und die Jungen ſind noch mit
ihren Milchfedern bedeckt, ſo kann man ſie unker
die übrigen Jungen, die von gleicher Größe ſind
und einzeln in ihren Neſtern liegen, verteilen;
wo aber zwei Junge im Neſte liegen, noch ein
drittes hineingzulegen, iſt nicht zu empfehlen. Die
neuen Eltern nehmen die Pflegekinder ohne An
ſtand an, warten und füttern ſie. Sind die ver
laſſenen Jungen bereits mit Federn verſehen (es

denn, daß ſie mit den Jungen, zu denen man
ſie legen will, von einer Farbe ſind) oder halb

Verantwortlicher Redafteur:

ſelbſt freſſen.

Wainker.

nicht zu fett werden, was man

Auf die

eingeſtampften und

wüchſig, ſo tut man am beſten, man nimmt ſie
gang aus dem Taubenſchlage und füttert ſie ſelbſt.
Zu dieſem Zwecke ſteckt man ihnen alle Tage drei
mal, des Morgens, des
Kropf mit wohl aufgequollenen Erbſen voll, hält
ihnen den Schnabel in reines Waſſer und ge
wöhnt ſie zum Saufen. Streut man ihnen in
einem vergittkerten Behältnis Körnerfutter vor
und ſperrt einige junge Hühner zu ihnen, welche
ſie durch das Aufnehmen der Körner zur Nach
ahmung reizen,

LuftzufuhrDie Winterhaltungsteiche müſſen
kief ſein und Zu und Abfluß haben. Trotzdem
ſorge man noch durch Einhauen von Löchern für
Luftzufuhr bei zugefrorenen Teichen. Die Tatk
ſache, daß der Winker mitunter arg unter den
Fiſchen aufräumt, nötigt dringend, auf Luftzu
fuhr bedacht zu ſein. Unter Umſtänden wende
man dazu die Luftpumpe ſo an, daß man unter
das Eis Luft pumpt. Auch das Einſchlagen von
Pfählen,kann hier helfen. Man ſenkt den Waſſerſpiegel,
die Pfähle halten das Eis feſt und darunter e
Zwiſchen Waſſer und Eis die von den Fiſchen er

ſehnte Luft. rErnährung Hunde.un ger Jefäktiger die Ernährung des
Jahre erfolgt deſto ſicherer

e, beſonders
D rn

g.

und ohne
wenig Sals z

Butterhandel.
Wochenbericht über Butter von Guſt.

chultze K Sohn, VutterEroßhandlung, Berlin
2, den 7. Dezember 1912.
Butter: Matte Berichte und dringendes An

gebot von Hamburg beeinflußten unſern Markt und
wurde die Stimmung recht ruhig. Nur allerfeinſte
Qualitäten waren gefragt, während mittel und gerin
gere Sorten unbeachtet und angeboten blieben. Die
Produktion zeigt eine kleine Zunahme, die Zufuhren

S
T

C.

ſind aber immer noch klein, die Qualitäten aber ſehr
ſchlecht und beſteht der arößte Teil aus abſchmecken
der Ware Sibiriſche Butter, welche den zweiten und
abweichenden inländiſchen Sorten vorgezogen wird,
war lebhaft begehrt. Die Zufuhren konnten ſich ſchlank

räumen SPreisfeſtſlellung der von der ſtändigen Deputation
und vom Fachausſchuß gewählten Notierungs
Kommiſſron:

Hof u. Genoſſenſchaftsbutter o Mk. 134 136
la 127 182
a 118--128aAbvfallende 108 115

ruhig.

Schmalz: Jn dieſer Woche waren die Preiſe
in Amerika dem Schweine uud Getreidemarkte folgend
wieder ſchwankend. Hier war der Abſatz gering.

Privatnotierung für Schmalz J

Schmalz, prima Weſtern
n reines in Deutſchland raffin.

m e Amerika e
Berliner Braten uKunſtſpeiſefett, in Amerika xaffiniert

Deutſchl. u u

Tendenz

M 6 65
66

Tendenz feſt.

Mittags und Abends den

ſo lernen ſie zeitiger als ſonſt

für die ich m Graudenz
Stettin

die nicht allgzuweit voneinander ſtehen

Straßburg

Deutſche Palmkernkuchen

Hamburger Keisfuttermehl

ESetreidepreiſe des Mnlandes
an deſſen wichtigſten Markte und Börſen
plätzen, nach Ter „Prers er ich ſtelle des
Deutſchen Land wartſchafterats“ in Mark

per Tonne am 4. Dezember 1912.

Stadt Weizen Roggen Gerſte Hafer
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Hohenſalza 197
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BerlinDresden
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Hamburg
Hännover
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Nenß
Frankfurt a. M.

Hanäu

2002)
180 190

1902)

200169
1913166

186-1909

196 199 173 174
162 1701638 168
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e

176
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187-190
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200-2209) 175 210
188 198
176 200

210 210

165—195
9

210-2209)

2102
177-20.

207 210
205 210
190 215

178 190
8) l180192e SMarktpreiſe vom 2. Dezember. Kernen

Braugerſte. 9 Futtergerſte- e

Futtermittel
Hamburg. Originalkericht von Guſt. Kind
den 7. Dezember 1912. eKraftfuttermittel.

Der Markt verkehrte in ruhiger Stimmung die
Tendenz war indeſſen bei dem eingetretenen kältere
Weiter entſchieden eine etwas feſtere. Die Abruſe von
prompter Ware ſind unverändert recht bedeutende, und
deshalb blieb auch die Knappheit in faſt allen dispo
niblen Futtermitteln beſtehen. t

Heutige Notierungen:
c Preis
Bezeichnung des Futkermittels. on bis

174
J

157

167169
154
156
167
164
153

s

135
175 17
156 161

150
131
170
s

428
s

114
105

156
148 151

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg n

Sogen. weiße RufisqueErdnußk.
w. Ruf Sque Erdnußkuchenm.
hvaarfreie Marſeiller Erdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp geſ. Vaumwollſaatm
Dopp. geſ TexasVaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl

Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuch en
Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen

O C o

S

d c O

Getrodnete Biertreber
S Getreideſchleinpe

Malzkeime
Grobſchalige geſunde Weizenkleie
Maisfutter, weißes- Qual. Homco

v Victoria
S

a i c

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonlad ungen.

Paul Vekter, Berlin 0. Gedrucht und herausgegeben von John
Schwerins Verlag Akliengeſelſchaft, Berlin O

S e
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